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ver letzte Zeichnungrtag.
Bon welcher Seite immer das Angebot 

Kriegsanleihe betrachtet werden mag, 
§  ledem Falle sind die Gründe, die für die 
^eteiligung gerade an dieser Anleihe sprechen, 
on der der Reichsbankpräsident Dr. Havem

> ern gesagt hat, daß sie bereits den Frieden 
^erde vorbereiten helfen, geradezu zwingend.

in a t e r i e l l e r  Hinsicht wird bei gleicher 
s ^erheit ein gleich hoher Eewinnvorteil 
wnst nirgends gewährt. Noch 6 V. Jahre 
Aussen unter allen Umständen die Schuldver- 
Ichreibungen der 7. Kriegsanleihe mit 5 v. H. 
^zrnst werden. Das bedeutet bis zum 1. Ok- 
over 1924 aufgrund der Verzinsung eine 

Annahme von 33,15 Mk.. sodaß der Inhaber 
Schuldverschreibung, die er jetzt mit 

>. Mk. für je 100 Mk. Nennwert erwirbt, 
-Uien Vermögensbesitz aus dieser Anlage um 

^ reichliches Drittel vermehrt. Unter Lin­
de Rückzahlungsgewinns stellt sich

r Vermögenszuwachs sogar noch etwas höher. 
, ^  den Schatzanweisungen der 7. Kriegsan- 

rhe beträgt in dem ersten 10 jährigen Zeit- 
^um die Verzinsung 4 V- v. H., d. h. der 
lao^Enrer einer Schatzanweisung von 
s  00 Mk., die in dem ersten 10 jährigen 
g "^?um ausgelost wird, vereinnahmt jährlich 
». Zinsen 45 Mk. Dazu kommt ein Auslo- 
.. ösgewinn von 120 Mk., da der Eigentümer 
>ur 1000 Mk. nur 980 Mk. bezahlt hat. Wer 
r ^ 10 Jahre lang 4 */. v. H. Zinsen genosien 
A. , und die ausgelosten Stücke mit einem

. ld von 10 v. H. zurückgezahlt erhält, 
E  in dem angegebenen Zeitraum bei einer 
. usgabe von 980 Mk. eine Einnahme von 
«.gesamt 570 Wk. erzielt, und um diesen
> "rag seine Vermögenslage verbesiert. Nach
AN I. Ju li 1927 stellt sich zwar, falls der 
y, Sentümer statt der baren Rückzahlung zum 
U n w e r t neue auslosbare Schatzanweisungen 
etn?^' Verzinsung der Schatzanweisungen 
ist Q niedriger, sie beträgt nur 4 v. H., dafür 
l5 Aufgeld 5 v. H. höher, es beträgt
stellt ^ ' dem zweiten 10 jährigen Zeitraum

 ̂^  der Auslosungsgewinn bei einer 
l^tzanweisung von 1000 Mk. demnach auf 
in N"d weiterhin, wenn die Auslosung 
, ^ e r  Zeit vom 1. Ju li 1937 bis 1. Ju li 
^d7 erfolgt, sogar auf 220 Mk. ,
in ^ n  diesen außerordentlichen materiellen 
k i u n  gesellen s i c h  mancherlei Vergünsti-
s . .^ n , insbesondere die Jnzahlungnahme der 
bei ^nnleihestücke, auch der Schuldbuchstücke, 
y. der Entrichtung der Neichskriegssteuer, 
-gr,?n ŝichtlich auch bei sonstigen Steuer- 
r^.^"8en und nach dem Kriege bei dem An­
rät- " Materialien. Pferden, Wagen. Ee- 
rvak? ^  den Beständen der Heeresver- 
Boi-t 2mmer ist damit ein materieller
Sch, 7̂  ^  Gunsten des Eigentümers einer 
b^^verschreibung oder Schatzanweisung ver-

r i n ^  der Zeichnung bringt also niemand 
Z.- ^pfer, auch dann nicht, wenn er zur 
An,-Ung. was durchaus zulässig ist, ältere 
Ixn ^̂ den benutzt und diese seitens der Dar- 
dleibt - " bevorschussen läßt. Auch dann 
Ziv ^ '" er noch ein, wenn auch kleiner 
jeb gew inn. Unendlich viel höher aber muß 

^  der Lage ist, Kriegsanleihe zu 
^  ^  o r a  l i  schen u nd v a t e r -  

^  chen E e  w i n n bewerten, den er 
«bw Zeichnung erzielt. Wer nicht zeichnet, 
»,.t dl er zeichnen kann, lädt schwere Schuldaus v ** seuynen rann, raor icywere vcyuw 
wuk" ^ ^^d trägt ein niederdrückendes Be- 

'uit sich herum, er ist nicht wert, 
ihn Bruder an den Fronten auch für
ihr in? für ihn, er höre es wohl! — 
stch i, * vergießen. Wer aber zeichnet, darf 
siyn^? Zeugnis geben, daß er wenigstens die 

^elle Rüstung des deutschen Volkes, das

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 17. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p k q  v a r i i e r .  17. Oktober.

Westlicher Kr i egsschauplat z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi:

In  Flandern schwoll der Arkilleriekampf vom Überschwemmungsgebiet der 
Wer bis zur Lys gestern wieder zu erheblicher Stärke an. In  einzelnen Abschritt- 
ken war der Feuerkampf am Abend, auf der ganzen Front henke morgen ge­
steigert. Außer Erkundungsgefechten, die auch zwischen dem Kanckl La Basses und 
der Scarpe zahlreich waren, kam es zu Jnfanteriekampf-Täkigkeit. Der Feuer­
kampf nordöstlich von Soissons dehnte sich gestern seitlich aus und war zeitweilig 
sehr heftig; er hielt auch nachts an. In  der westlichen Champagne» in den Ar- 
gonnen und auf dem westlichen Maasufer erreichte die Artillerietätigkelk gleich­
falls größere Heftigkeit als in den letzten Tagen. — 10 feindliche Flugzeuge und 1 
Fesselballon sind gestern abgeschossen worden. Leuknanat v. Bülow brachte seinen 
23., Leutnant Böhme den 20. Gegner im Lufkkampf zum Absturz. Diinkirchen 
wurde von unseren Fliegern erneut und mit erkannter Brandwirkung durch 
Bomben angegriffen. Zur Vergeltung für Bombenwürfe feindlicher Flieger aus 
offene deutsche Städte wurde die im französischen Operationsgebiet liegende Stadt 
Rancy von uns mit Bomben beworfen. Größere Brände waren die Folge, 

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die auf der Halbinsel Sworbe noch Widerstand leistenden feindlichen Kräfte 

wurden durch unsere Truppen überwältigt. Die Insel Oesel ist damit völlig in 
unserem Besitz. Die Beute mehrt sich. Gestern wurden

mehr als W O Gefangene
eingebracht. Unsere Seestreitkräfte hatten nördlich von Oesel und im Rigaischen 
Meerbusen mit russischen Zerstörern und Kanonenbooten Gefechte, die für uns 
günstig ausgingen. Ohne eigenen Vertust wurden die feindlichen Schiffe zur Um­
kehr gezwungen. Marineluftschiffe bewarfen Pernau mit Bomben. Große 
Brände brachen dort aus.

Auf der festländischen Front lebte die Gefechkstätigeit an mehreren Stellen 
beträchtlich auf. Vordringende Skreifabteilungen der Russen wurden vertrieben.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste General-Quarkiermeistek: Ludendorsf .

Kampfe auf Leben und Tod steht, hat stärken 
helfen, daß er dem Vaterlands gegeben hat, 
was es zu verlangen in solcher Zeit nicht 
nur berechtigt, sondern verpflichtet ist. Da­
rum ergeht in letzter Stunde an alle, die noch 
nicht gezeichnet haben, die e r n s t e  M a h ­
n u n g  ihre Verhältnisse und sich selbst im 
Geiste vaterländischen Pflicht-und Ehrgefühls 
zu prüfen, damit es von der siebenten Kriegs­
anleihe in noch höherem Grade als von den 
früheren Kriegsanleihen heißt: D a s  V a ­
t e r  l a n d  r i e f ,  und a l l e ,  a l l e  kamenj

D ie Kämpfe im Westen.
D e n t s ch e r  A b « » d »B e r  ich t>

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 18. Oktober, abends.

I n  Flandern starke Artillerietätigkeit. bisher 
ohne Jnfanteriekämpfe.

Auf der Halbinsel Sworbe Fortschritte; weitere 
11W Gefangene find eingebracht.

Sonst im Osten nichts von Bedeutung.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

15. Oktober nachmittags lautet: An der AiZne-- 
Front blieb die Tätigkeit der beiden Artillerien 
in der Gegend der Hochflächen zwischen Ailles und 
Craonne sehr lebhaft. Auf dem rechten Maasufer 
heftige Artillerietätigkeit nördlich der Höhe 344. 
Deutsche Flugzeuge warfen in der letzten Nacht 
Bomben in der Gegend von Diinkirchen ab. E s 
werden mehrere Opfer unter der Zivilbevölkerung 
gemeldet.

Französischer Bericht vom 15. Oktober abends: 
I n  der Gegend der Hochflächen Zwischen Ailles und 
Eraonne zeigte sich im Verlaufe des Tages die Ar­
tillerie leohaft tätig. I n  der Champagne Patrouil- 
lenzusammenstöße westlich Auberive»

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. Oktober 

abends lautet: Wahrend der Nacht beschoß der

Feind heftig die Stellungen auf dem Hauptrücken 
südlich Vroodseinde. Es fand keine Infanterie- 
tätigkeit statt.

Englischer Bericht vom 15. Oktober: An der 
SKlachtfront dauert die Tätigkeit unserer eigenen 
Artillerie und der des Feindes fort. Die Artillerie 
des Feindes entwickelte während des Tages größere 
Tätigkeit in der Umgegend von Lens und Nieuport.

Bor neuen englisch-französischen Angriffen.
Über die Kämpfe des 16. Oktober meldet 

M. T.-V.:
I n  Flandern steigerte sich am 15. Oktober das 

feindliche Feuer nur an einzelnen Stellen der 
Hauptkampffront zu größerer Heftigkeit. Stärkeren 
Beschüß erhielten unsere Stellungen ostlrch Ypern, 
am Houthoulster Walde, bei Poelkapelle, sowie 
beiderseits DrängendLoodhoek. ẑn Gegend Poel­
kapelle nahm unsere Artillerie erkannte feindliche 
Ansammlungen wirksam unter Feuer. Nachts über 
hielt reges Zerstörungsfeuer in wechselnder Stärke
an und schwoll in dem frühen Morgenstunden beson­
ders in Gegend südlich des Houthoulster Waldes 
und von Passchendaele bis Gheluvelt an. Mehr­
fach vorfühlende feindliche schwächere Patrouillen 
würden abgewiesen.

Im  Artois und beiderseits St. Quentin nahm. 
die Artillerietätigkeit vorübergehend zu.

Auch an der Aisnefront steigerte sich vom Nach-

Beschießung von Dünkirchen.
Die Pariser Presse berichtet, daß Painlev4, 

Loicheur, Franklin Bouillon und General Foch 
Dünkirchen besichtigten, um sich über den Zustand 
der Stadt zu unterrichten und die durch die Lage 
notwendig gewordenen Maßnahmen zu besprechen 
und durchzuführen.

Der italienische Krkeg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 16. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Auf der Hochfläche von Vainsizza—Heiligengeist 
scheiterten italienische L^rstöße. Auf dem Monte 
Sän Gabriele wurde das Vorarbeiten feindlicher 
Abteilungen im Handgranatenkampf vereitelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves. 
v o n  H o e f e r ,  Feidmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht -vom 

15. Oktober heißt es: Bei Lokavac scheiterte ein 
durch eine ausgedehnte Artilleriehandlung, die sich 
von westlich Flemdar bis zum Meere erstreckte, vor­
bereiteter feindlicher Angriff vollständig.

Hochwasser -es Jsonzo.
Wie aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

gemeldet wird, ist am Jsonzo infolge der andauern­
den Regengüsse Hochwasser eingetreten, und der 
Wasserstand des Llusses ist im Oberläufe um nicht 
weniger als 5 Meter über den normalen Stand 
gestiegen.

Gemeinsame feindliche Anstrengungen 
an der italienischen Front angekündigt.

Aus Wien wird vom 16. Oktober ferner gemel­
det: Seit einiger Zeit gefallen sich die feindlichen 
Blätter in dunkeln Andeutungen über die bevor­
stehenden gemeinsamen Anstrengungen der Entente- ... 
Heere, die diesmal an der italienischen Front ein­
gesetzt werden sollen. Was weder an der östlichen, 
Dampfwalzen-Front, noch in Flandern, noch in 
Mazedonien gelungen ist, solle diesmal am Jsonzo 
und an der Tiroler Front versucht werden. Die 
Entente ist wieder um eine Hoffnung reicher, die 
die betörten Völker dieser RauLvereinigung zu 
einem neuen Winterfeldzug aufstacheln söll. Täg­
lich wird uns in der Entente-Presse versichert, daß 
zahllose Züge nach dem Süden rollen, um den de­
moralisierten Horden Cadornas zur Hilfe zu kom­
men. Es ist überflüssig zu betonen, daß auch ein 
Unternehmen der angedrohten Art, falls es wirk­
lich im Ernst versucht werden sollte, die Monarchie 
gerüstet finden wird. Die hundertmal angekündigte 
Verwirklichung der Einheitsfront schreckt uns nicht, 
und wenn die Entente glaubt, daß sie an unserer 
Südwestfront einen schwachen Punkt finden wird, 
so wird sie eine ebenso blutige Enttäuschung er, 
leben wie an allen unseren Fronten.

Vauxaillon und Noyere-o------- , .
und flaute erst mit dem Einbruch der Nacht ab. 
Ein am Morgen des 15. Oktober..unternommener 
feindlicher Angriffsversuch' gegen unsere neuen 
Stellungen in Gegend der Mühle von Vauclere 
wurde im Sperr- und Vernichtungsfeuer erstickt und 
ein gegen 4 Uhr nachmittags wiederholter stärkerer 
Angriff unter schweren Verlusten für den Feind 
teilweise im Gegenstoß abgewiesen.

östlich Reims brachte ein eigenes S t^ r u p p  
unternehmen westlich der Suippes 22 Gefangene 
und 4 Maschinengewehre ein.

am Na-,,.— ^ -------- . j . .
Abend eine weitere Steigerung. Auch währe 
Nacht blieb es stellenweise lebhaft. Südlich Hau­
court holten eigene Stoßtrupps 3 Offiziere und 
3S Franzosen aus den feindlichen Gräben.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichilche Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 16. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Unsererseits nichts zu melden.

Russischer Heeresbericht.
amtliche russische Kriegsbericht vomDer

15.- Oktober lautet:
Nord-, West-, Südwest- und rumänische Front: 

Gewehrfeuer.
Ostsee: Am 14. Oktober dauerten die Kämpfe 

um den Besitz der Insel Oesel:fort. Nach Meldun­
gen vom 13. Oktober nachmittags war Arensburg 
noch nicht vom Feinde besetzt, dessen Vorhuten 6 bis 
8 Werst von der Stadt entfernt bemerkt wurden. 
Die feindliche Flotte und die feindlichen Lüststreit- 
kräfte unterstützten. kräftig die Landtruppen, indem 
sie die Insel von Norden und Süden her beschossen. 
Auf der Südseite versuchte eine von Torpedobooten 
und Minensuchern begleitete Abteilung feindlicher 
Kreuzer den Eingang in die Meerenge von Jrben 
zu erzwingen. Das weitere Vordringen der feind­
lichen Florte in den Busen von Riga wurde durch 
das Feuer unserer weittragenden Artillerie der

, die zwischen ^en Inseln Dagö und Oesel 
unsere Aufklärungsstreitkräste nach dem Moonsünd 
zu zurückdrängten. Hier vereinten sie M  mit unse­
rer Flotte, die sich dann in einen Kampf emtzetz.



nach dem der Feind zurückwich. Die dritte Gruppe 
feindlicher Kriegsschiffe, bestehend aus Kreuzern 
und Torpedobooten, näherte sich nachmittags dem 
südwestlichen Teil der Insel Oesel und beschoß einen 
unbedeutenden Teil der Küste. I n  den anderen 
Teilen der Ostsee wurden im Laufe des Tages 
feindliche Unterseeboote und Kriegsschiffe bemerkt.

Zur Besetzung der Insel Oesel.
Weitere Einzelheiten.

über die erfolgreichen Unternehmungen von See 
aus gegen Dagö und Oesel erfährt W. T.-B. noch 
folgende Einzelheiten: Unsere im Verlaufe des 
Krieges ununterbrochen tätigen kleinen Minensuch­
boote hatten die ersten Vorbereitungen zu dem ge­
planten Vorstoß unserer Flotte gegen die den Riga­
ischen Meerbusen öeherschenden Inseln Oesel und 
Dagö zu treffen. Trotzdem die Gewässer um die 
Inseln überall sehr seicht und mit Felsenriffen und 
Sandbänken übersät sind, trotzdem kaltes, stürmisches 
Wetter und hoher Seegang das Arbeiten der 
kleinen Minensuchfahrzeuge außerordentlich er­
schwerte, haben die mit dieser Aufgabe betrauten 
Verbände in zäher, unermüdlicher Arbeit innerhalb 
kürzester Frist die weithin völlig verseuchten Ge­
wässer um Oesel und Dagö ebenso wie die Anfahrt­
straßen von Minen gesäubert und unseren Hochsee­
streitkräften und Transportdampfern damit eine 
sichere Fahrstraße geschaffen. Die Transportflotte 
war im fernen Hafen in überraschend kurzer Zeit 
in Dienst gestellt, mit Truppen besetzt und trotz der 
navigatorischen Schwierigkeiten an die Küste der 
anzugreifenden Inseln übergeführt worden. Daß 
bei der Fahrt dieser Transportflotte mit ihrer 
großen Zahl von Schiffseinheiten auf den schmalen, 
Zwischen den Minenfeldern freigelegten Fahrstraßen, 
bei dem stürmischen Wetter und bei der nachts be­
sonders schwierigen Fahrt im Verbände keine 
Störungen vorgekommen sind, spricht besser als 
große Worte für das Können deutscher Seeleute. 
Ebenso glatt wickelte sich auch die Ausschiffung der 
Truppen mit ihrem Artillerie- und Fuhrpark ab, 
nachdem unter den Granaten der Schiffsgeschütze der 
Widerstmrd aller feindlichen Küstenbatterien zusam­
mengebrochen war. Eine seemännisch besonders 
hoch zu wertende Leistung ist das Eindringen unse­
rer leichten Seestreitkräfte in die Kassar Wik: ist 
doch der Soelo-Sund, die Durchfahrt zwischen Dagö 
and Oesel, nur schmal und vollkommen mit felsigen 
Untiefen und seichten Stellen durchsetzt. Nur eine 
einzige, kaum 200 Meter breite und flache Rinne 
führt in vielen Windungen in die Kassar Wik hin­
ein, sodaß schon im Frieden, wenn alle Seezeichen 
vorhanden sind, die Einfahrt für den Ortskundigen 
nicht ungefährlich ist. Daß der deutschen Trans­
portflotte besonders im Süden der Insel modernste 
39,5 Zentimeter-Geschütze gegenüberstanden, die ta t­
sächlich bereits auf 28 'Kilometer unsere Minensuch- 
oerbände unter Feuer nahmen, machte die Unter­
nehmung zu einem Wagnis. Der alte Grundsar 
das Batterien an Land angreifenden Schiffen 
gegenüber außerordentlich im 'Vorteil und daher 
weit überlegen sind, war durch die Kriegführung, 
vor allem durch das Fiasko der verbündeten Flotte 
vor Gallipoli, mehrfach bestätigt. Von der bekann­
ten englischen Autorität auf dem Gebiete des See­
wesens, S ir Geoffrey Hornby, stammt der in Eng­
land anerkannte Grundsatz, man habe die See- 
herrschaft, wenn man seiner Regierung melden 
könne, „daß sie ein Expeditionskorps zu irgend 
einem Punkte Hinschicken kann, ohne Sorge, daß die 
feindliche Flotte irgendwie störend dazwischentritt". 
Dieser Sorge war die deutsche Marine in diesem 
Falle nicht enthoben. Das Vorhandensein russischer 
Seestreitkräfte war bekannt. Tatsächlich haben sie 
auch verschiedentlich in den Kampf eingegriffen. 
Wenn trotzdem sich die oberste Seekriegs- und 
Heeresleitung zu einem ersten großen Übersee- 
Unternehmen entschlossen haben, ein Unterfangen, 
das bei allem Drängen der öffentlichen Meinung 
die englische Admiralität gegenüber der flandrischen 
Küste oder Helgoland ober der deutschen Bucht 
immer abgelehnt hat, so zeigt dies Wagnis — 
denn ein solches bleibt es —, daß in der Marine 
derselbe Geist herrscht wie vor dem Skagerrak, und 
daß auch heute noch der Formel der Überlegenheit 
der Landgeschütze über das Schiff entgegen Lorbeer 
zu brechen ist, wenn nur ein kraftvoller Führer sein 
größeres Können in die Wagschale wirft.

Falsche russische Angaben
über deutsche Schiffsverluste.

W. T.-B. erfährt von zuständiger Stelle: 1. Der 
amtliche russische Bericht vom 14. Oktober meldet 
den Verlust von einem deutschen kleinen Kreuzer 
und vier Torpedobooten. Wie aus dem deutschen 
Bericht hervorgeht, ist bis zum 16. Oktober außer 
zwei zum Minensuchen bestimmten Fischdaiypfern 
kein an der Unternehmung gegen Oesel beteiligtes 
Kriegsfahrzeug verloren gegangen. Dagegen ist ein 
kleiner Transportdampfer auf eine Mine geraten. 
Mannschastsverluste sind hierbei nicht eingetreten. 
— 2. Ebensowenig zutreffend ist der im amtlichen 
russischen Bericht vom 16. Oktober gemeldete Ver­
lust zweier deutscher Torpedoboote im Kassar-Wik. 
Der von uns genommene Zerstörer „Grom" ist bei 
unseren Einbringungsversuchen gekentert und ge­
sunken.

Untergang eines russischen Torpedobootes.
über Stockholm wird gemeldet: Während der 

Sitzung der russischen Regierung meldete der 
Marineminister Admiral Werderervski den Unter­
gang des Torpedobootes „Ochotnik". Der Komman­
dant und die Offiziere hätten sich geweigert, das 
sinkende Kriegsschiff zu verlassen.

Sorgfältige Vorbereitung 
und geschickte Durchführung des Unternehmens.
Der Petersburger Korrespondent der „Morning 

Post" berichtet über die deutsche Landung auf 
Oesel, daß das deutsche Manöver geschickt durchge­
führt wurde. Nach der „Nowoje Wremja" wurde 
die Hauptmacht der russischen Ostseeflotte trotz aller 
Bemühungen der Offiziere hauptsächlich durch poli­
tische Diskussionen in Anspruch genommen. Die 
deutsche Unternehmung wurde sorgfältig vorbe­
reitet. Die Deutschen hatten die Lage aller russischen 
Batterien und die Verteilung der russischen Trup­
pen genau ausgeforscht.

Starke Beunruhigung in Frankreich.
Die französische Presse äußert lebhafte Beunruhi­

gung über die Landung deutscher Truppen auf der 
Hnsel Oesel. „Petrt Parisien" schreibt, die Opera­
tion sei eine direkte Bedrohung sowohl für die 
russische Front in Lrvland wie für die Sicherung 
von Estland. — „Journal fragt, ob eine Offensive 
iea§n Petersburg geplant werde^ und fährt fort, 
an" der Einfahrt des Finnischen Meerbulens werde 
'ich sicherlich L E  Aktien entwickeln.

Ein österreichisches Kanonenboot auf der Donau 
gesunken.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet, daß bei einer übungsfahrt der 
1. Monitor-Division am 22. September von Eerna- 
voda nach Braila der Monitor „Jnn", als er 
einem in Seenot befindlichen Schiffe zu Hilfe eilen 
wollte, auf eine Mine gelaufen ist. Es gelang, den 
Monitor in seichtes Wasser zu bringen, wo er nach 
kurzer Zeit sank. Korvettenkapitän Ritter v. Förster 
konnte nicht gerettet werden. Ein Unteroffizier, 
der mit acht anderen Leuten über Bord geschlagen 
worden war, versank, ehe das Rettungsboot ihn er­
reichte. Drei Mann waren schwer, fünf leicht ver­
letzt. Die eingeleiteten Bergungsarbeiten schreiten 
sehr gut vorwärts. Die Leiche des Korvetten­
kapitäns von Förster konnte erst am 10. Oktober 
geborgen werden.

» »

vom Valfarl-Uriegzschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 16. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts zu melden.

« Die Uampfe zur 5ee.
über neue II-Voots-Erfolge 

meldet W. T.-V. amtlich:
„II 39", unter seinem in drei Krisgsjahren her­

vorragend bewährten Kommandanten Kapitän- 
leutnant Forstmann, hat unter anderen Erfolgen 
vor der Straße von Gibraltar fünf wertvolle 
Dampfer mit über

2V 009 Brutto-Negistertonnen 
versenkt, und zwar die bewaffneten englischen 
Dampfer „Normanton" (3862 Tonnen), „Merfario" 
(3847 Tonnen), „Almora" (4385 Tonnen), „Nuce- 
ria" (4702 Tonnen) und den japanischen Dampfer 
„Hikosan Maru" (3555 Tonnen). Die innerhalb 
von zwei Tagen vernichteten Schiffe hatten zusam­
men 31500 Tonnen Kohle als Ladung; davon 
waren mehr als 26 000 Tonnen für den Winter­
bedarf Ita liens bestimmt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine neue Reuter-Lüge.
Das Büro Reuter verbreitet in der Schweiz die 

Mitteilung, daß sich bei den deutschen Matrosen ein 
steigender Widerwille zeige, an Bord der Untersee­
boote Dienst zu tun. Nach Nachrichten, deren Echt­
heit unzweifelhaft wäre, wären schon mehrere 
deutsche Matrosen erschossen worden, weil sie sich 
weigerten, an Bord der Unterseeboote zu gehen. 
Eine Tatsache, die verdiene, festgehalten zu werden, 
sei die, daß diese Hinrichtungen v o r  der „Meute­
rei" in Wilhelmshcwen stattgefunden hätten, von 
der kürzlich im Reichstag die Rede gewesen wäre, 
und die mit dieser „Meuterei" absolut nichts zu 
tun hätte. Wie W. T.-V. von zuständiger Seite 
erfährt, ist diese neueste Blüte Reuterscher Phan­
tasie weiter nichts als eine der gröbsten bewußten 
Lügen, welche sich dieses Korrespondenzbüro wäh­
rend des Krieges je geleistet hat. Aber nicht nur 
das, sondern es ist Tatsache, daß der Andrang von 
Offizieren und Mannschaften der Flotte zum 
li-Böotsdienst so außerordentlich und daß die frei­
willigen Meldungen für den Dienst Lei dieser Waffe 
nach wie vor so zahlreich sind, daß immer nur ein 
Bruchteil davon Berücksichtigung finden kann.

P E M e  T agesW au.
Kaiser Wilhelm in Konstantinopel.

Kaiser Wilhelm ist am Morr^.g mit Gefolge in 
Konstantenagel eingetroffen, am Bahnhof von den 
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden und dem 
diplomatischen Korps empfangen. Nach herzlicher 
Begrüßung mit dem Sultan- Abschreiten derEhren- 
kompagnie bestiegen beide Monarchen den Gala­
wagen und hielten unter begeisterten Kundgebungen 
einer ungeheuren Menschenmenge den Einzug in 
die festlich geschmückte Stadt. Gleich noch der An­
kunft des Hofzuges richtete der Bürgermeister von 
Konstantinopel an den Oberbürgermeister in Ber­
lin ein Telegramm, worin er die glückliche Ankunft 
des Kaisers mitteilte und Zugleich herzliche Grüße 
beifügte. Am Nachmittage fuhr der hohe Gast aus 
einem Dampfer nach Therapis, wo er den Friedhof 
im Parke unserer dortigen Botschaft besuchte, auf 
dem unter anderen in der Türkei gefallenen Deut­
schen auch Generalfeldmarschall von der G oltz  be­
stattet ist. — Zu der Ankunft des Kaisers äußern 
sich in der Presse die hervorragendsten Persönlich­
keiten der Türkei. So veröffentlicht im „Osma- 
nischen Lloyd" der bekannte Dichter Djelal S  hir 
ein Gedicht: „Dem großen Kaiser". Sadik Bei, 
Dojen der türkischen Presse, Präsident des Türki­
schen Pressevereins, behandelt den Kaiser in der 
Karikatur nach dem Motto: „Nur große PersöN' 
tichkeiten werden karikiert." Professor AM Bei 
schreibt über das Thema: „Warum der Kaiser im 
Orient geliebt wird." Weiter äußern sich Midhat 
Schükri Bei, Generalsekretär des Zentralkomitees 
für Einheit und Fortschritt, das bekannte M'tgli<d 
desselben Ausschusses Dr. Nasim B?i, der Vizeprä­
sident der Kammer Hussein Djahib Bei und andere.

Aus dem AÄgesrdnetenhause.
Der Ältestenausschuß des Abgeordnetenhauses 

beschloß, nur am Dienstag und Mittwoch Voll­
sitzungen abzuhalten, um dem Haushaltsausschutz 
Zeit zu feinen Beratungen zu geben. Die nächste 
Sitzung soll dann erst am 6. November stattfinden, 
in der voraussichtlich die Besprechung der W hl- 
rechtsvorlage beginnen wird. — Wie der „Berr. 
Lokalanz." hört, wird anstelle des an die Spitze d.s 
ReichsjustizamLs berufenen Geheimen JustizraL 
Dr. v o n  K r a u s e  der Abgeordnete L o h m a n n  
(ntl.) zum zweiten Präsidenten des Abgeordnetem- 
Hauses gewählt werden.

Das Herrenhaus
beginnt am 18. Oktober. Da wichtige Gesetzent­
würfe und bedeutsame Fragen zu erörtern sind, 
kann man annehmen, daß die Sitzungen diesmal 
längere Zeit beanspruchen werden.

Die deutsche Vaterlandspartei
verbreitet einen Aufruf, in dem sie es für unwahr 
erklärt, daß sie die Zeiten des Klassenkampfes 
wieder aufleben lassen und hierfür das Wort „va­
terländisch" mißbrauchen wolle. Sie sei weder 
konservatav noch liberal, weder agrarisch noch 
schwerrndustriell, weder Wehrverein noch alldeutsch. 
Jeder, der helfen wolle, Deutschland zu erretten, 
sei ihr willkommen! Der Aufruf fährt dann fort: 
„Nein wir sind eine Vaterlands-Partei, weil wir 
das höchste Interesse des Vaterlandes in dem Ge­
tümmel des inneren Streits wieder zu Ehren brin­
gen und alle Deutsche einigen wollen auf das eine 
große Ziel: Den Sieg und den Frieden, den Deutsch­
land für seine Entwicklung nach dem furcht­
baren Aderlässe braucht!" An anderer Stelle heißt 
es: „Elsaß-Lothringens Zugehörigkeit zum Deut-

Ernste Unruhen m Glasgow.
„Vaderland" meldet aus guter Quelle, daß es 

in Glasgow infolge der Ernährungsfrage 5" 
ernsten Unruhen gekommen sei. Die Arbeiter im 
Arsenal feien in den Ausstand getreten.
Über die nationale Vertretung des Königreichs 

Polen
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung". 
Das Werk der Zentralmächte ist einen weiteren 
wichtigen Schritt vorwärts gekommen. Mit der 
nunmehr von den verbündeten Herrschern erfolgten 
Bestätigung des Regentscha-ftsrates hat das Kö­
nigreich Polen eine nationale Repräsentation er­
halten. Wir begrüßen den Regentschastsrat nrit 
dem .aufrichtigen Wunsch, daß es ihm im engen 
Zusammenwirken mit den Okkupationsmächten 3^ 
fingen möge, innerhalb des durch den Krieg not­
wendig gezogenen Rahmens das schwergeprüfte 
Land kulturell zu fördern und für eine stetige, 
feinen wahren Interessen dienende Verwaltung 
auf den den Polen überlassenen Gebieten zu sorgsa. 
Über die Persönlichkeiten der Mitglieder des

sehen Reiche ist keine Frage, sondern eine endgül- gentschastsrates erfährt die „Norddeutsche Zeitung
tige abgeschlossene Tatsache. Elsaß-Lothringen ist 
keine Kulisse, um hinter ihr die belgische Frage, 
die eine Lebensfrage für Deutschland ist, verschwin­
den zu lassen!""

Tagung der Waffenbrüderlichen Vereinigung 
der Ärzte.

I n  Baden Sei Wien wurde in Anwesenheit des

u. a.: Der Vorsitzende des Regentschaftsrates Erz- 
bischof Kakorvski ist einer der besten Kenner de» 
kanonischen und Zivilrechts und Verfasser vielem 
gelehrter Werke. Während des Krieges hat er ssH 
zunächst von jeder politischen Teilnahme ferug^ 
halten und fast ausschließlich für humanitäre Be­
strebungen gewirkt. Erst als der Gang derZn Basen ver Lvren wuroe rn A.nwet,?ny^ ves —-v— —  —  — v —

Kaisers die Tagung der Waffenbrüderlichen V er-! -risse ihn davon überzeugt hatte, trat er perid-u^ 
einigungsa der Ärzte Lei reger Anteilnahme der M  seine nationalen Wünsche ein. Fürst 
Roaierungsvertreter, der Vertreter der verbünd mieski entstammt einem der ersten polnischen 
deten Staaten und zahlreicher Gäste eröffnet. Der natengeschlechter. Gleich nach Ausbruch ° 
deutsche Kaiser war vertreten durch General von Krieges übernahm Fürst Lubomirski die Leitn « 
Cramon die Türkei durch ihren Wiener Votschaf- - des Warschauer Bürgerkomitees. Diesen Posten ° 
ter. Bulgarien durch den Gesandten Tonisches?. Der -hielt er nach Abzug der Raffen bei-und wurde 
Präsident der Tagung, Fürst Max Egon Fürsten- nach Einführung der kommunellen S e lb s t» « ^  
berg. hielt eine Ansprache, in der er kurz die Ziele tung a ls Stadtprästdent von den deutschen »eyv 
der Bereinigung schilderte. Kaiser Karl erwiderte den bestätigt. Seit der Proklamation vom ^
mit einigen Worten des Dankes, worauf die Ver- 
Handlungen aufgenommen wurden.

Abg. Dr. Trarrv,
der, wie berichtet, sein Landtagsmando't für Tel- 
tew—Veestow niedergelegt hat, ist nach einer 
Meldung der „Voss. Ztg." aus Dortmund aus dem 
Vorstand des Vereins der fortschrittlichen Volks- 
partei in Dortmund ausgetreten. Sein Austritt 
aus der Partei selbst, dürste, wie in Dortmund 
verlautet, demnächst erfolgen.

vember rückte er den Aktivisten näher. Die 
das Patent vom 12. September 1917 geschaffen* 
Lage führte ihn zu einem Bruche mit den 
Wen. Graf Ritter von Ostrowski ist Ver Ente 
eines Senator-Castellans.
Der IvvjShrige Todestag des polnischen National- 

Helden KosciusM
wurde am Sonnabend und Sonntag im besetz^" 
Polen und in der Schweiz festlich begangen. 3 
Warschau, das im Feistkleide prangte, fand in ^vermurer, oewn«^! —- i— » ^

^  . . .  Johanniskirche ein feierliches Hochamt statt.
Die E ru p p E n g -n  m der sozialdemokrattschen ^  ^  ^  beider O kkupation^

 ̂ - V* ^ ^  »v--. Horden teilnahmen. I n  der darauffolgenden
»Von dmn Haupterndru , sitzung der Stadtverordneten wurde die feierlich*

er,ten Verhandlungstages des sMaldemokrattschen Enthüllung einer Gedenktafel vorgenommen. 
Parteitage- ,n Wurzb-rg erwecke, sogt der ^  «ne Bern ^

' ^  ^  I n  > - E e t  wird, die Feiern einen würdigen
Mossenhelt der Parte:, -etztere trete mich :n j ^ich der Vorfeier in S-lothurn gedacht
Würzburg mcht als erne unrfarme Maffe auf. Es ̂ t s f c h r M e r  Dr. Lechner des polnischen Held-n.
liehen sich ern lrnker. em rechter Flügel und da- ' '  . D-«
Zentrum erkennen. Die ganze Debatte aber zeige 
in ihrem Verlaufe auch nicht einen einzigen tren­
nenden Gedanken von solcher Tragweite, deh er 
ein politisches Zusammenarbeiten der versch'edeneu 
Schattierungen infvage stelle oder nur ernstlich er­
schweren könnte.

Kein Verfahren gegen die Unabhängigen.
Im  Anschluh an die Verhaftung der Frau Zietz 

tauchte in der süddeutschen Presse die Meldung 
auf, daß entgegen einer anderen Nachricht tatsäch­
lich ein Verfahren gegen die unahhängigon So- 
zialdemokraten Vogtherr, Haase und Ditiman» 
wegen der von dem Staatssekretär des Reichs- 
inarineantts von Eapelle vorgebrachten Tatbe­
stände eingeleitet worden sei. Nach Erkundigung 
an zuständiger Stelle ist der „Verl. Lokalanz." in 
der Lage, auf das bestimmteste zu erklären, datz 
diese Nachricht falsch ist. Für ein Verfahren gegen 
die genannten Abgeordneten hat niemals aus­
reichendes M aterial vorgelegen.

Vorläufiger Abschluß der Friedensaktion 
der Mittelmächte.

Aus W i e n wird gemeldet, mehreren Blättern 
zufolge sei durch die letzten Erklärungen von Lloyd

der sich seinerzeit in Solothurn aufgehalten. 
Feier endigte mit einem Konzert polnischer 
ler. — I n  Rapperswil wurden gelegentlich  ̂
herer Feierlichkeiten, die mit Ansprachen in 
nischer und deutscher Sprache und Konzerten 
bunden waren, zahlreiche Kränze im MausoleN 
niedergelegt.
Bulgarische Auszeichnungen an Vertreter Deist!^ 

lands.
Wie die bulgarische Telegmpheir-Aigentur 

det, verlieh der bulgarische Zar dem deutschen w 
fiandten Grafen OL-rrndorfs den Miliiärverdieni^ 
erden und dem Militär-bevollmächtigten Ob**" 
leutnant von Massow den Tapferkeitsorden.

Auch Mexiko auf feiten unserer Gegner?
Dem Übermächtigen Druck der V e re in ^ ^  

Staaten scheint nun auch Mexiko erliegen 
wollen. Wie dem „Verl. TageLl." aus Zürich 
richtet wird, meldet die „Agenzia Amerika«» , ^  
mexikanische Regierung habe erklärt, daß st* ^ 
der peruanischen Regierung solidarisch sei 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu De» > 
land als eine politische Notwendigkeit anerkcll 
Die in peruanischen Häfen liegenden deuM ^zufolge sei durch die letzten Erklärungen von 2 wyo ^  in > ^

George. Asquith und Nibot nach Auffassung hie-  ̂Schiffe entsprechen einem Gehalt von 43100 
siaer diplomatischer Kreise die FriedensaMon d e rb e n . Die peruanische Regroru^beschütz. 
Mittelmächte zu vorläufigem Abschluß gekommen., Schiffe für den Warenverkehr nach den Bere:
Durch Ablehnung unserer Friedensvor'chläge sei^n! Staaten zu verwenden. , ^
an sich jene Umstände eingetreten, unter denen Der Ausstand der Eisenbahner in Buenos
Gras Czernin von einer Revision unserer Kriegs­
ziele sprach.

Französische Kardinäle und Bischöfe beim Papst.
Dem „Secolo" zufolge sind aus einen Ruf des 

Papstes mehrere französische Kardinäle und Bi­
schöfe in Rom eingetroffen.
Der Turmel-Skandal im französischen Ministerrat.

„Havas" meldet unter dem 15. Oktober aus 
P a r i s :  Nachmittags fand ein Miuisterrat statt, 
in dem Painlevs das Ergebnis der Untersuchung 
zur Kenntnis brachte, die über die Anschuldigungen 
betreffend die Mitteilung militärischer und diplo­
matischer Urkunden an den Feind eingeleitet war- 
den ist. Die Regierung hat beschlossen, in die Be- 
fugnisfe Ver Gerichtsbehörden nicht einzugreifen, 
betrachtet es aber im Interesse des inneren Frie­
dens und der Moral der Nation als ihre Pflicht, 
die Anschuldigungen, deren Unrichtigkeit dargeta» 
ist und die sie dem Urteil des öffentlichen Gewis­
sens unterbreitet, dem Gericht zu überweisen. -  
Wie „Havas" weiter meldet, hat Malm; darauf­
hin verzichtet, eine neue Erörterung der Sache in 

l der Kammer zu veranlassen.

4*4 « l
dauert noch an. An einigen Punkten kam ** 
heftigen Zwischenfällen.

Die Wahrnehmung der deutsche» Juteresf** 
in Uruguay

wird, wie aus Bern gemeldet wird, durch 
Schweiz erfolgen.

di*

Zur Lage in Rußland.
Die Anarchie im Reiche. ^

macht der russischen einstweiligen Regierung 
wie vor ernste Sorge. Ein im Petersburger ^  
terpal-ast abgehaltener Ministerrat, der M  ^  
der Anarchie beschäftigte, war sich darin e iu^ ' ln 
die Vauernunrnhen mit den schärfsten 
bekämpft werden mühten. M ilitär und 
rungsbehörden sollen angewiesen werden, 
die Anarchie aufs strengste vorzugehen """  „Aw 
mcht vor Anwendung der Militärgowalt Zu 
schrecken.

Laut „Voss. Ztg." hat sich der K o n M  S» ' ^  
dem Zentralkomitee der russischen Oststeslo 

einltmeilraen Nemeruim neuerdinas



D as Zentralkomitee halt an der Forderung fest, 
die sofortiAe Einleitung von Friedensverhandlun- 
gen vorzunehmen. E s hat beschlossen, mit der 
vorläufigen Regierung nicht mehr weiter zu ver­
handeln, sondern die Entscheidung in dieser Sache 
dem Arbeiter- und Soldatem at in  Rußland an­
heimzustellen.

Eine unter dem Vorsitz Kerenskis im Haupt­
quartier abgehaltene Konferenz nahm eine Ent­
schließung an, die Manneszucht zu verbessern und 
zu diesem Zweck die systematische Belehrung der 
Soldaten und die Verwertung der aus dem gegen­
wärtigen Kriege sowohl an der russischen wie an 
der Westfront sich ergebenden militärisch-technischen 
Fortschritte in s Auge zu fasten, ferner die.strenge 
Regelung des inneren Dienstes der Soldaten und 
ihre Ausbildung.

Der Kriegsminister, der aus dem Hauptquartier 
nach Petersburg zurückgekehrt ist, erklärte Zei- 
tungsvertretern, daß die Reorganisation der Armee 
tatkräftig fortgesetzt werde. S e it der Bewegung 
Korniloffs seien 20 hohe KommcLndostellen ander» 
weitig besetzt worden, ohne daß die geringste Ein« 
slußnahme von außen dabei stattgefunden hätte.

Vorparlament und Republik.
Zn der Kabinettssitzung vom 12. Oktober hat 

die provisorische Regierung beschlossen, dem Vor­
parlament die Ernennung des vorläufigen R ats  
der russischen Republik vorzuenthalten. Die 
Gesamtzahl der Mitglieder wird 555 betragen, da­
von 388 Vertreter der Demokratie und 167 Vertre­
ter der Bürgerlichen. D ie Eröffnungssitzung ist 
sür den 18. Oktober einberufen.

Rußlands Vertretung auf der Alliierten-Konferenz.
Zu der am 29. Oktober in P aris stattfindenden 

Alliierten-Konferenz reisen aus Rußland Terest- 
?chenko a ls Regierungsvertreter und ZereLelli a ls  
Vertreter des Vorparlaments, General Alexejerv 
als Delogierter der Armee. Vor Terestschenkos 
Abreise findet, wie mitgeteilt wird, im Häupd 
quartier eine Konferenz zwischen ihm und den 
Militärattachees der Alliierten statt. Alexejen. 
erklärte nach einer italienischen Blättermeldung. 
Wenn im Augenblick des Zusammentretens der 
Konferenz die Lage Rußlands nicht derart sei, daß 
sie den Alliierten Rußlands Vertrauen einflöße, 
so sei es besser, daß ihn die Regierung garnicht 
nach P aris schicke. Seiner Meinung nach werde die 
Konferenz sich von der Schwäche Rußlands voll­
kommen überzeugen. — Eine weitere Petersbur- 
8er Meldung des „Giornale d'Jtalia" besagt, daß 
u-n der Pariser Konferenz der Verbündeten kein 
russischer Abgeordneter teilnehmen wird.

Saßnitz, 15. Oktober. (Austauschgefangene.) 
M it dem LHarettschiff „Virger J a r l erreichten 
225 Austauschverwundete den hiesigen Hafen, und 
zwar 18 deutsche Mannschaften, ein österreichischer 
Oberarzt und 206 österreichische Mannschaften. D ie 
weitergeleiteten russischen Kriegsbeschädigten waren 
mit Holzschuhen bekleidet.

rokalirachrichten.
Zur Erinnerung 18. Oktober. 1916 Gsscheitetter 

englischer Durchbruchsversuch Mischen Le S ars und 
Morval. 1915 Erstürmung russischer Befestigungen 
vor Riga. Beginn einer neuen italienischen Of­
fensive am Zsonzo. 1914 Vernichtung des englischen 
U-Bootes „E 3" in  der Nordsee. 1918 Einweihung 
des Leipziger Völkevschlachtdenkmarls. 1912 Über­
schreitung vor türkischen Grenze durch Bulgaren. 
1907 Schluß der zweiten Hanger Friedenskonferenz 
1870 Erstürmung von Ehatoaudun. 1861 Krönung 
Königs Wilhelm I. von Preußen. 1831 * Kaiser 
Friedrich I I I . 1813 S ieg  der Verbündeten über 
Napoleon bei Leipzig. 1732 S ieg  Karl Aiartells 
über die Araber ber Foitie-rs.

Thorn, 17. Oktober 1917.
— ( D e r  K o m m a n d a n t  v o n  T h o r n . )  

Generalmajor F r e i h e r r  v o n  G r e g o r y ,  ist, 
wie wir in Ergänzung der gestrigen kurzen Meldung 
des „Militärwochenblattes erfahren, mit Rücksicht

Klasse m it Schwertern 
zur Disposition gestellt worden. Generalmajor 
Freiherr von Gregory verbleibt in seiner b is­
herigen Dienststellung.

provinzialnachrichten.
. Danzig, 15. Oktober. („Nun gibt's überhaupt 

archts!") Der Bäckermeister Franz W enpein in 
M idlitz hatte sich vor dem Schöffengericht wegen 
Verkaupsverweigerung zu verantworten. Am 
o. J u li wollte eine Frau bei ihm Bonbons kaufen, 
vle ihr aber verweigert wurden, da er sie nur an 
seine Kunden verkaufe. D ie Frau erinnerte an die 
Verkaufsverpflichtrmg und drohte weiter mit einer 
Anzeige. Darauf meinte der Angeklagte: „Nun 
Mbt's überhaupt nichts!" D ie Frau schickte dann 
^ne dem Angeklagten unbekannte Nichte, dre Bon­
bons erhielt, aber mit dem Aufgeben, davon nichts 
Leiter zu sagen. D as Gericht erkannte auf 50 Mark 
Geldstrafe.
^ .D an zig , 16. Oktober. (Kein Kartosfelbrot.) 
Mie nach den „Danz. Neuest. Nachr." verlautet, 
haben die Backversuche dahin geführt, daß man rn  
R a n z i g  k e i n  K a r t o f f e l b r o t  bac ke n  
§ i r d .  D ie IV2 Pfund Kartoffeln wöchentlich, die 
jUr das Brotbacken zur Verfügung gestellt werden, 
sollen der Bevölkerung in  F o r m  v o n  K a r ­
t o f f e l n  verabreicht werden. Da für die 
^ireckungskartoffeln weniger M ehl geliefert wird, 

die Brotmenge vermindert werden. Es wird 
bann wöchentlich statt 1900 Gramm etwas weniger 
^liefert werden. D a s  B r o t  s o l l  aber d urch  
-Zusatz v o n  W e i z e n m e h l  v e r b e s s e r t  
w e r d e n .

Bromberg, 14. Oktober. (Kundgebung. — Kriegs- 
anleihezeichnung.) Zu einer vaterländischen Kund- 
W ung für die 7. Kriegsanleihe hatte sich heute 
Mittag im hiesigen SLadttheater ein überaus 
Aoßes Publikum aus allen Kreisen der Bürgerschaft 
^gefunden. Nach einem Ehorgesang der ver- 
"vigten Männergesangvereine „Liedertafel" und 
''Eintracht" hielt Oberbürgermeister Mitzlaff eine 
patriotische Ansprache, worauf Superintendent 
Mnckmann über „Das Gebot der Stunde" sprach. 
E li  dem gemeinsamen Gesänge des Liedes 
Deutschland, Deutschland über alles" schloß die ein- 
Mcksvolle Kundgebung. — D ie Herm. Löhnert 
Aktiengesellschaft, Bromberg, erhöhte ihre Zeichnung 
M  die 7. Kriegsanleihe von 750 000 Mark auf 

M illion.
.. ä Strelno, 16. Oktober. (Ein Einbruchsdieb- 
M l )  ist in der Nacht zum Sonntag bei der Be- 
Ferftau Schott in Wiederau, Kreis M ogilno, ver­

übt; es sind Wäsche, Kleidungsstücke und Lä>ens- 
M e l  im Werte von 1000 Mark entwendet worden, 
^is Täter kommt ein entwichener Strafgefangener 
7" russischer Saisonarbeiter — infrage, der tags 
^rvor im Dorfe gesehen wurde und zu ernem Kriegs- 
Iefangenen geäußert hatte, daß er sich Zivilkleider 
Morgen müsse.

Z Cnesen, 16. Oktober. (Verhaftet) wurde hier 
^  Berliner Lebensmittelaufkäufer, der hier auf­
p a u ste  Waren zu Wucherpreisen in Berlin absetzte. 
D Dosen, 15. Oktober. (Feuer in der Grenadier- 
kaserne.) Donnerstag Abend gegen 7Z4 Uhr geriet 

bisher unaufgeklärter Ursache das Mitteldach- 
N'choß er Füstlierkaserne des Grenadier-Regiments 

6 in Brand. D as Feuer fand zunächst durch auf 
Aw Boden befindliches Papier und Gerümpel 
^K.rung, war rndessen um 1 Uhr nachts bereits 
^ i g  gelöscht. D ie Trägerkonstruktion des Daches 
^  die Bedachung selbst ist erhalten geblieben: Der 
M tige Sachschaden ist unbedeutend.
^ Weeschen, 15. Oktober. (Zwei Berliner Spitz­
t e n )  wurden hier mit einer großen Menge Leder 

h^M ßt, das von frisch zerschnittenen Treibriemen

sind aus 
r e n s  a
Leo S i m o n :  (Jnf. 129), Söhn des Bahn­
arbeiters S . aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: . Postassistent Otto H o m a n n ,  Unter­
offizier in einer Funker-Abtlg., Sohn des Bahn­
meisters 1. Klasse H. in T^rrn. — M it dem Eiser­
nen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Gefreiter d. R. Karl G e n s c h o w  (Jag. 2), Sohn 
des Rentners G. in Zoppot, dessen ältester Sohn 
Oskar, der 1915 den Heldentod starb, die Auszeich­
nung ebenfalls besaß; Musketier Anton K l e i n ,  
Sohn des Eisenbahn-Kantinenwirts K. in Brom­
berg: sämtliche vier Söhne des verstorbenen
Schiffers Leo M a c i e r z y n s k i  aus Thorn, von 
denen einer den Tod fürs Vaterland auf S . M. S . 
„Breslau" („M idilli") fand.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Frau G r ä f i n  
v o n  P l a t e n - H  a l l e r  m u n d ,  Gemahlin des 
Rittmeisters Grafen von Platen-Hallermund in 
Bromberg, ist das großherzoglich oldenburgische 
Friedrich August-Kreuz 2. Klasse am rot-blauen 
Bande verliehen worden.

— ( D a s V e r d i e n  st k r e u z  f ü r K r i e g s -  
H i l f e )  haben erhalten: Prokurist der Vromberger 
Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft, Regierungsbau­
meister a. D. Kurt M ü l l e r :  Schulrat D a m u s  
in Rakel und Rektor S e y d l i t z  in Argenau; 
Bahnmeister 1. Klasse Bruno G r e i n s r t  in 
Schulitz.

kommunalen Dienste tätig gewesen, ist hiernach 
selbstverständlich. E ine lange Reihe von Jahren 
war er Stadtverordneter und wurde, nachdem er 
auf einige Zeit aus Gesundheitsrücksichten ausge­
treten, aufs neue wiedergewählt, a ls  er sich noch­
mals zur Wahl stellte- Er. nahm a ls  Stadtver­
ordneter an allen auftretenden, für die S tadt wich­
tigen Fragen regen A nteil und hielt mit seinem 
Urteil, das er fw i und entschieden stets vertrat 
nicht zurück. D as Projekt und die Ausführung 
einer Straßenbahn in  Thorn verdankt ihm seinen 
Ursprung. M it Baumeister Uebrick ist ein Mann 
aus dem Leben geschieden, wie sie die S tadt Thorn 
in ihrer letzten Entwicklungszeit nur wenige aus­
zuweisen vermag. Alle, dre Gelegenheit hatten 
mit ihm in Berührung zu kommen und an zemern- 
samen Zielen zu arbeiten, schätzten ihn, bei aller 
Eigenart feines Wesens von leicht aufbrausender 
Art, hoch. Man wird ihn stets nenneir a ls  
Muster eines Thorner Bürgers, der stets bereit 
war, sich für das Gemeinwohl voll und opferbereit 
einzusetzen, weshalb ihm eine dankbare Erinne­
rung für alle Zeit gewiß ist.

— ( S a m m l u n g  z u r  S c h w e s t e r n -  
s p e n d e . )  W ie überall im deutschen Reiche, soll 
auch in unserer Stadt ̂  eine Sammlung zur

tragene Empfinden der hohen Frau verschmäht fest­
liche Begrüßungen in dieser schweren Zeit. Wie 
aber ihr ganzes Sinnen und Denken nur der helfen­
den Nächstenliebe geweiht ist, so wird der Dank 
ihres Volkes, wie er in der Schwesternspende zum 
Ausdruck kommen soll, gewiß ihr Herz mit wahrer 
Freude erfüllen. Und ist es nicht eine selbstver­
ständliche, heilige Pflicht, die wir erfüllen wenn wir 
auch derer gedenken, die in strller, selbstloser Liebe 
und Treue helfend, pflegend, tröstend in schwersten 
Stunden neuen unseren Helden stehen, in Not und 
Tod? Tag und Nacht wacht die treue Schwester an 
dem Schmerzenslager unserer Gatten, Söhne, nie an 
sich selbst denkend, unermüdlich tätig, bis die Natur 
ihr Recht fordert und — wie oft! — mich sie zu­
sammenbricht. V iel stiller Opfermut, v iel namen­
loses Heldentum finden wir hier. W ie danken wir 
Daheimgebliebenen es ihnen? So  wenig ist's ja 
nur, was wir dagegen zugeben  haben; aber das 
saßt uns mit vollen dankbaren Herzen gern und 
freudig tun: unser Scherflein dazu beitragen, daß 
eine Schwesternspende zusammenkommt, die es er­
möglicht, all denen, die für uns, für unsere Lieben 
da draußen Kraft und Gesundheit geopfert haben, 
zu einer Erholung und Kräftigung zu verhelfen. 
Es ist Ehrensache jedes Bürgers und jeder Bürgerin, 
auf diesem Altar der Dankbarkeit ein Scherflein 
nach bestem Können zu entrichten. Der stets bereite 
Opfersinn unserer lieben Mitbürger kann und wird, 
des sind wir gewiß, auch zum Geburtstage unserer 
geliebten Kaiserin nicht versagen, wenn freundliche 
Schwestern mit den Sammellisten ihre Häuser auf­
suchen. Alle Thorner Schwestern, gleichviel, welchen 
Häusern sie angehören, Schwestern oder Hilfs- 
schwestern vom Roten Kreuz, Diakonissen. Elisa- 
bethinerinnen, werden sich in diese vaterländische 
Aufgabe teilen. ,  . . . . .

I n  Dankbarkeit und Barmherzigkeit!
Öffnet Herzen und Hände weit

 ̂ ^ Z u r  ^  a h r p r  e i^ -E ^r h ö h u  "Nachdem 

anläßlich^des Jubiläum s der Reformation für evan -! pM denten f f ü ^
E sc h e  Waisen- und Erziehrmgshäuser in der  ̂^  drei Linien beabsichtigte Fahrpreis-Erhöhung 
Diaspora sind noch ber Herrn Pfarrer Jacob: ern- 10 auf 15 Vfg. bei gleichzeitiger Umsteige- 
gegangen bezM- angemeldet: Kindergottesdienst - --- " ' ^
Tborn St. Georg und Konfirmanden des Herrn

rSMWNSBÄSMLÄS:
18,20 Mark, Schule Leibitsch 14,75 Mark, im ganzen 
1411,24 Mark.

— ( K o s c i u s z k o - F s i e r . )  Zum Gedächtnis 
des 100. Todestages des polnischen National!) elden 
Koscmszko fanden am Donnerstag, Sonnabend und 
Sonntag im Saale  des Viktoriaparks Feiern statt, 
bestehend in einer Festrede, lebenden Bildern, dekla­
matorischen undd musikalischen Darbietungen. Der 
Besuch an allen drei Tagen war ausnahmslos ein
sehr starker; am Sonntag mußte ein großer T eil 
der Besucher wieder umkehren, da^der S a a l M  als  
zu klein erwies, auch nur die Hälfte^der Erschiene- 
MM M M W hmen. Es wird daher am Sonntag eine 

''Wiederholung der Feier stattfinden. — Eins kirch­
liche Gedächtnisfeier fand Montag Vormittag in 
der festlich geschmückten SL. Jakobskirche statt. Das 
feierliche Hochamt wurde von Herrn Dekan RogacA 
zelebriert, während Herr Pfarrer Demöeck-Nawra 
sie Festpredigt hielt.

— ( T o d e s f a l l . )  Heute früh starb nach län­
gerem Leiden .Herr Baumeister Reinhard 
U e b r i c k  hierselbst. M it dem Verstorbenen ist ein 
Thorner Bürger Heimgegangen, oer durch seine 
gemeinnützige Tätigkeit auf vielen Gebieten unse­
res öffentlichen Lebens sich sehr verdient gemacht 
hat. A ls geborener Thorner war er in seiner V a­
terstadt, deren Blichen und Gedeihen ihm stets am 
Kerzen lag. von jeher unermüdlich tätig. I n  ver­
schiedenen Vereinen wirkte er, namentlich rn frü­
heren Jahren, unablässig. S o  gehörte er zu den 
Mitbegründern des Thorner Vürgervereins, dessen

auch E^rr M ^ r sd o v ff m  der Mgur als^ englischer

bei „Eharleys Tante" naturgemäß etwas zurück­
treten, wäre:: durch die Damen Rafael, Mörian, 
Gühne, Wedelt und Niemz gut vertreten. D ie  
Spielleitung des Herrn Schlegel sorgte für flottes 
Zusammenspiel. — r.

Eingesandt.
(Für diese» Teil übernimmt die Schrift!eltung nur die 

?reßgesetz!lche D-rantwortim g.)
Jetzt endlich die Kohlenkarte! Weshalb nicht 

früher? Reichlich Zeit war feit dem Frühjahr 
dazu. Nachdem ein großer T eil der Verbraucher 
den Borzug gehabt, von den Kohlenhändlern mit 
dem ganzen Winterbedarf versorgt zu werden, 
dürfen Kohlen nur noch in kleinen Mengen abge­
geben werden. Der größte T eil der kleinen Ver­
braucher, die auf die seit April bestellten Kohlen 
vergeblich warteten, haben das Vergnügen, die er- 
höbten Preise und die Mehrausgaben für mehr­
malige Anfuhr zu zahlen. Wäre die Kohlenkarte 
sofort im Frühjahr eingeführt, hätte jeder billigere 
Kohlen für die ersten Wochen im Keller. Der Leid­
tragende ist eben immer der kleine Mann.

K. R.
A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t a n g :  B ei 

dieser Beschwerde darf doch nicht übersehen werden, 
daß die Kohlenkarte auch i n  a n d e r e n  O r t e n  
erst jetzt zur Einführung gekommen ist.

berechtiWmg, wie sie' die M iN m tm tz  der Stadtver- 
ordmten-Lersammlung gefunden, eingetroffen^ ist, 
wird die neue Tarifordnung a m 1. N o v r m b  e r 
inkraft treten. Die Verzögerung der bereits für den 
!. September in Aussicht genommenen Fahrpreis- 
Erhöhung ist auf die erforderlichen umfangreichen 
Vorarbeiten, insbesondere die Herstellung der neuen 
Blocks, zurückzuführen. ^ ,

— ( D a s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
begeht morgen, 18. Oktober, der Arbeiter Leim Art.- 
Depot Wilhelm Weu und Frau, geb. Lzajkowski, 
Thorn-Mocker, Bergstraße 8.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterüüro: Morgen, Donnerstag, kommt „Gold­
schmieds Töchterlem" zur letzten Aufführung. Der 
Freitag bringt die Schlager-Operette „Die Ezardas- 
stirstin". Am Sonnabend geht zu ermäßigten 
Preisen „Eharleys Tante" in Szene.

— ( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heute 
leinen Arrestanten.

— (Gefunden) wurde ein Medaillon.
- ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner Hund (abzu­

holen Lei Polizeikommisiar Schlicht, Mocker, 
Lindenstrahe 24).

Letzte Nachrichten.
D ir deutschen SeeftreittrSfte im Rigaischen 

Meerbusen.
B e r l i n ,  17. Oktober. Amtlich. Nach Nieder, 

kiimpfung der schweren Batterien auf der Südspitz« 
der Insel Oesel sind unsere Seestreitkriifte in den 
Rigaischen Meerbusen eingedrungen. S ie  haben 
ihren Vormarsch nach Osten am 17. Oktober fort­
gesetzt und beherrschen das Seegebiet bis znm 
Moonsund.

Der Chef des Admiralstabes der Marin«.

D ir Flngzengbente im M onat September.
B e r l i n ,  17. Oktober. Amtlich. Im  Monat 

September haben unsere Gegner durch die Tätig­
keit unserer Kampfmittel auf allen Fronten im 
ganzen 374 Flugzeuge und 29 Fesselballons ver­
loren. Wir haben demgegenüber 82 Flugzeuge 
S B allons eingebüßt; davon sind 38 Flugzeuge je«, 
seit» der Linien verblieben» während die anderen 
44 über unserem Gebiet verloren gingen. Auf die 
Westfront allein entfallen von den 374 außer Gefecht 
gesetzten feindlichen Flugzeugen 283, von den 82 
deutschen 76. Im  einzelnen setzt sich die Summe 
der feindlichen Verluste folgendermaßen zusammen: 
324 Flugzeuge wurden im Laftkampf, 49 durch Ab« 
«ehrkanonen, 8 durch Infanterie abgeschossen, 4 lan­
deten unfreiwillig hinter unsere« Linien. Bon 
diesen Flugzeugen find 167 in unserem Besitz, 297 
jenseits unserer Linien erkennbar abgestürzt. Diese 
Abschußzahl ist die höchste Leistung, die bis jetzt in  
einem M onat erreicht wurde.

VerschieÜung der russischen Parlaments-Erössnung.
P e t e r s b u r g ,  17. Oktober. Meldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur. Die vor­
läufige Regierung hat die Eröffnung des Vor­
parlaments auf den 2V. November verschoben. Der 
Präsident des Presseverbandes und eine Anzahl 
Chefredakteure find zu Mitgliedern des Vor­
parlaments gewählt worden. Gesetzanträge im Vor­
parlament werden der Unterschrift von 36 M it­
gliedern bedürfen.

ThsMer Radtcheater.
„Eharleys Tante." Schwank in 3 Akten von 

Brandon Thomas.
Die gestrige Aufführung des alten Schwanks 

„Eharleys Tante" erfüllte ihren Zweck mit einem 
übermütigen Possenspiel die Theaterbesucher für 
einige Stunden dem schweren Ernst der Zeit zu

------->. —  — entrücken,  in vollem Maße. Jahrelang hat der
Vorsitz er eine Reihe von Jahren führte, ebenso derbe englische Schwank die herterer Unter-

BerNner Börse.
Infolge der günstigen militärischen Berichte gewinnt die 

Aufwärtsbemeyung im freiem Börsenverkehr bei lebhaftem 
Geschäft an Umfang und Nachhaltigkelt. Wiederum fiel M an- 
tanwerten und von dieser! besonders oberschlesichen, Petroleum , 
Automobil-, chemischen, Waggon-, Maschinenfabrikaktien und 
in mittlerem Grade Rüstungswerten, sowie russischen Bankaktien 
die führende Rolle zn. Daneben wurden aber auch in zu- 
nehmendem M aße Nebenwerte begünstigt. Schissahrtsaktien 
jedoch lagen bei abbröckelnden Aursen still. Die feste Grund- 
stimmung blieb weiterhin bei unverändert lebhaftem Geschäft 
bestehen. Der M arkt der festverzinslichen W erte bewahrte bei 
geringen Veränderungen eine feste H a ltu n g ._____ _______

bewährte er sich als VovsLaadsmrtglied des Thor 
ner Haus- und Grundbesitzervereins, der ihn, nach­
dem er eine Reihe von Jahren a ls stellvertreten­
der Vorsitzer den Verein aeleitet. zu seinem Ehren- 
mitgliede ernannte. Der Verein für Kunst und 
Kunstgerverbe verdankt ihm sein Entstehen; er war 
es, der den Verein in s Leben rief und seine Ent­
wicklung dadurch gewährleistete, daß er durch Ver­
anstaltung von Vortrügen bekannter Kunstwissen­
schaftler und von Kunstausstellungen in einem 
Ausstelln ngsgobäude, das er selbstlos dein Verein

tätig; so hatte er vor einer Reihe von Jahren 
einen Führer von Thorn im Verlage von A. W  
Kafeimann in Danzig herausgegeben, der noch bis 
jetzt seiner erschöpfenden Behandlung aller die 
Stadt Thorn berührenden Diirge wegen viel be­
gehrt wurde. A ls Architekt war er bemüht, schön- 
heitsförderrrd einzuwirken bei den Verschiedensten 
Anlagen baulicher und sonstiger Art in Thorn. A ls 
in Thorn die Frage eines neuen StcrdtiheaLerbaues 
auftrat, nahm der Verstorbene sich auch dieser 
Sache an und arbeitete unter großen persönlichen 
Opfern das Projekt zu einem Theater aus, das von 
verschiedenen bedeutenden Fachleuten a ls zur A us­
führung wohlgeeignet beurteilt wurde. Zwar 
gelangte ein anderes Projekt zur Annahme und 
Ausführung, doch bleibt auch sein Bemühen nach 
dieser Richtung hin «in hohen: Grade dankenswert 
Selbst hat er verschiedene mustevgiltige Bauten, so 
auf seinem eigenen Grundbesitz, aber auch sonst 
ausgeführt, die noch in späterer Zeit an ihn a ls  
Baumeister erinnern werden. Daß er auch im

A m st 6 r d a m  , 16. Oktober. Wechsel auf Berlin 32,30, 
Wien 20.65, Schweiz S0,40, Kopenhagen 74,00, Stockhom 
86.40, Newyork 234 '^. London 11,17',,, P a ris  40,60.
Ruhig.

A m s t e r d a m , 16. Oktober. Oele nottzlos.

Notierung der Divisen-Kurse an der Berliner BSrse.

Haltung trachtende W elt rebellisch gemacht; überall 
mußte „Eharleys Tante" erscheinen und recht bald 
wiederkommen. Heute sprechen zwar schon die 
reiferen Jahre mit, aber es gibt immer noch genug 
Leute, die an den komischen Verwandlungsscherzen 
Gefallen finden, wie das ausverkaufte Haus gestern 
bewies. D ie Rolle von Eharleys Tante zu spielen 
ist Sache des Darstellers mit dem hübschesten und 
glattesten Gesicht, sonst würde dre Wirkung ver­
loren gehen. Wenn dieser Schonhertsprers Herrn 
Schlegel auch nicht in vollem Umfange zufiel, so gab 
ihm die Glanzrolle der „Tante aus Brasilien, wo 
die Affen herkommen," doch Gelegenheit, alle R e­
gister seines urwüchsigen Humors zu ziehen, die 
Hörex, aus vollem Behagen lachend, rn den Strudel 
des Humors Hineinzureißen und sein großes Können 
zu zeigen. M an lachte aus vollem Herzen und 
katte Grund dazu; der Studenten-Ulk wirkte be­
lebend und zündend auf Darsteller und Zuschauer, 
welch letztere die kleinen Übertreibungen des 
2. Aktes, auch wenn sie die ohnehin spärlichen Fein­
heiten des Stückes verdrängten, gern hinnahmen. 
An „Eharleys Tante" ist so leicht nichts zu ver­
derben; kaum eine Rolle, die nicht dankbaren Be- 
tätigungsstoff bietet. Die Herren Lothar und Blank 
waren recht flotte Oxforder Studenten, und Herr 
Kleiber a ls altes Faktotum hatte, auch wenn er 
sich von seiner famosen Rolle nur tragen ließ» 
einige glückliche Augenblicke. Obgleich die Rolle 
des Herrn Gebhardt, der seine Maske a ls Stephan 
Spittigue gut gewählt, leicht zu Übertreibungen 
verleitet, hielt er sich, bis auf den 3. Akt, in dem 
er mehr einem wildgewordenen Dorfbarbier a ls  
einem Oxforder Advokaten glich, vortrefflich, wie

F ü r telegraphische
Auszahlungen: 

Holland (100 F N  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (109 Francs) 
Osterreich.Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien

a. 16. Oktober.
Geld 
S03-l. 
221 
244-1, 
221' , ,  
152-,4 
64.20 
8W/4 
20,48 
130'j.

Brief 
304»,1 
221- , 
245 ',4 
222< 
152'l, 
64,30 
8tt/4 

20,85 
131-j,

a. 15. Oktober.
Geld 
304-4 
221 
245»,4
222-u
152»,4
64,20
80»/4
20.70

130-/,

Brief 
305-,. 
221- ,  
246-4 
222» , .  

153 
64,30 
8 1 ',. 

20.60 
13ir/.

W n ff,E n d e  der Weichsel. Stiilie lind Nkbr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der

Weichsel bet Thorn . . . .
Aawichoft . . .
Warschau . . .
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .. .

Brahe bei B ram b-rg A ' . A A  
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tag m
17. 0,46 16. 0,30
15
18.

1,00
1,36

16.
14.

0,98
1,82

15.
15.

5.81
2.50

16
16.

5,66
2,46

-- ! — > -

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
nom 17. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  775 mw 
W a i s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0 ^ 6  M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W  i n d : Westen.

Vom 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem peratur:
-j- 13 Grad Celsius, niedrigste 2 G rad Celsius.

>>> — . > — .............. . - - - 7  " ,

W e t t e r  a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Donnerstag den 18. Oktober: 
Heiter, Nachtfrostgefahr.



.

Am 10. 10. 1917, irachm. 7 Uhr Z0 M in ., starb in  den schweren
Kämpfen in  ----------------- unser geliebter, hoffnungsvoller Sohn, Bruder
und Schwager, der

Kriegsfreiwillige, Unteroffizier und Offizieraspirant in einem
Infanterie-Regiment

Lehrer A U Z s r l  V i i i n e
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,

im  blühenden A lter von 23 Jahren den Heldentod.
Thorn-Mocker den 16. Oktober 1917.

M ÜkslllMlM Meril M 8MWN.

Gestern abend erhielten w ir  die uns tief erschütternde Nachricht, 
daß unser heißgeliebter, einziger Sohn, mein lieber B ruder und 
Schwager, der Seminarist

Mdelm LlMLii
Einjähriger in einem Jnf.-Nsgt.,

im  A lte r von 19 Jahren 5 Monaten, durch einen G ranatvolltreffer 
den Heldentod fü r König und Vaterland gestorben ist.

T h o r n  den 17. Oktober 1917.
I n  tiefer T rauer:

Sergeant k lläo lt Krouau, im Felde,
z. Z t. beurlaubt,

und Gattin läa, geb. rrivürLvdsäoi-l, 
Lotte Kronan,
Han8 Zvitert.

Am Montag den 15. 10. starb in  Vreslau unser 
Kollege und Ehrenmeister, der

Fleischermeister

V a le n t in  N a e k d o lL
im  74. Lebensjahre.

W ir  verlieren in  ihm ein langjähriges, treues 
M itg lie d ; sein Andenken werden w ir  stets in  
Ehren halten.

Die Fleischer-Innung Thorn.

Well« M ZiW.
Dem M agistrat ist eine größere 

Anzahl Ziegen zum sofortigen Kaufe 
angeboten worden. D er Magistrat 
w ill von diesem Angebot Gebrauch 
machen, wenn genügende Bestellungen 
eingehen. D ie Preise werden für Zie- 
gen voraussichtlich 110 bis 120 Mk. 
betragen.

W er über geeignete Stallungen und 
Futter verfügt und die Absicht hat, 
zur Behebung der immer größer wer­
denden Milchknappheit eine Ziege zu 
halten, wird aufgefordert, seine Bestel­
lung am Donnerstag und Freitag  
dieser Woche während der Vorm ittags­
stunden von 8 bis 1 Uhr im Rathaus 
—  Zim m er 26, bei Herrn Polizei- 
kommissar 8o1rl1ek1 —  abzugeben.

60 M k. sind bei der Bestellung, der 
Rest des Kanfgeldes bei der Abnahme 
zn entrichten.

Thorn den 17. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Heizer
von sofort gesucht.

Vorstellung von 11— 12 Uhr im  
städt. Krankenhaus.

Der Magistrat. ___ -
Bekanntmachung.

Unsere Bekanntmachung vom 15. 
d. M ts . betr. die Ausgabe der Brenn- 
stosfkarten wird dahin ergänzt, daß 
am Sonnabend den 20. Oktober d. 
J s .,  vorm  lO V .— l  A h r die Brenn­
stoffkarten für Culmer Chaussee, 
Bayernstr., Blücherstr., Endftr., Grenz- 
str.,Janitzenstr., Kurzestr.. Kapellenstr., 
P rin z Heinrichstr., Sedanstr. und Sand- 
straße ausgegeben werden.

Thorn den 17. Oktober 1917.

Ortskohlenstelle Thom.
Primaner, real. (jetzt Soldat), erteilt

Nachhilfestunden
i» allen Fächer», bes. In Mathematik.

Angebote imter S S 1 6  an die Ge- 
Mstsstelle der «Press«'-

M M l i i l e ü ,  »
Wlamn, 8

! die moderne Hausmusik;
I Selbstunterricht und leichtsaßliche 

Schulen.

« l m M e n ,  " L L "  8
I sowie alle anderen Musikinstru- 
I mente in größter Auswahl nur 
! ün Spezialgeschäft. Musrkhaus M H

W .  L l s l k s ,  8

Coppernikusstraße 22.

Pelzkragen
für Kostüme,

M M kll Illll! A M
werden m memem Atelier nach neuester 
Art umgearbeitet.

PclzfeSe
jeder Art vorrätig.

Wer erteilt französischen

M n v k r W ü m -l ln te r r M ?
Angebote unter Q .  2314- an die 

Geschäftsstelle der Presse".

Wer gibt Schülerin. 7 Klasse höherer 
Töchterschule, i.» dorrn Wohnung tägliche
Nachhilfestunden in Französisch »md 
Rechnen?

Angebote mit Preisangabe pro Monat 
u V .  2 3 2 1  an die Geschäftsst. d. „Presse".

Geb. alleiust. Fräu leiu , mit der Füh 
rung eines Haushaltes vollst vertraut sucht

paff. Wirkungskreis
z. IS.Noo. oder soäter Gute Zeugn, vor­
handen. Angebote erb. unter fiss. 2 2 8 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse .

Lindenstr. 21, gegenüber Amt, steht ein 
gutrassiger

Ne«ll zm IM.

» U -rl-b t-. ß
R  Thorn, 16. Oktober 1917.

Ehrenomtlirtze Bülmzelliiste.
Für die Begleitung der Kinder von 

der Wohnung nach dem Kinderhort werden

le
gesucht. Frauen oder junge Mädchen, 
die sich täglich ungefähr 1 Stunde ge­
meinnützig betätigen wollen, werden ge­
beten, si h im Geschäftszimmer des Roten 
Kreuzes. Baderstraße 18. zu melden.

Tischler
stellt ein

1. T lioruer M öbelfabrik .

M I M  und Lehrlinge
stell, ein Rad. K e lvdsrü, FMerstr. «8

Lehrlinge
stellt ein

k k .  K i s r n S i » ,
Schlössetmeifter, Thorn.

Emen ehrlichen, stech gen, möglichst

älteren Kutscher
für ein Pferd stellt sofort ein

8 e k o 1 K r ;r ',  Fischhandluttg, 
Linderst! aße 9.

Kräftiger

M «
von ioiort gesucht. 8 n l t ,  „  L . Oe».

Ärdeitsbursche
wird verlangt.

Wtts Graudenzerstr. 117.

W ln M g z s r U ix z n  gesuA.
Gebildetes, junges Mädchen d̂ -s Be- 

ausstchlLguna von Schularbertrn über­
nimmt, geiuch! Frau

A n nen ° A potheke. M . ilienstr 9

Ä t t s m o r t n n g
qesuch, P-!, ist!ane tll. vnrll. lellits

S S S S S S S S S S S A S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K K K K z ^

L Ihre UrrmLHLung Z
K zeigen ergeLenst an Z

K Lehrer L a a r und Frau A artka, Z
^  geb. IV eudt. G

Gleichzeitig sagen w ir  allen Freunden und Be. 
kannten bei unserm Scheiden von Thorn

ein herzliches Lebewohl!
Thorn, im Oktober 17.

Ordentliche

GeiUMOiWlM
am 27. Oktober IS17,

abends 6 U hr, . 
im Gasthof M t t s t O E .  R-Mschsta«. 

T a g e s o r d n u n g :  — —
1. Bllanz,
2. Wahlen.

Der Vorstand:
D .  Barlikender.

SH gut möbl., sehr freundliche ZimMse 
"  in d. Nähe des Smdtbahnhofs -uverm. 

Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. „Presse .̂

PL«!

SeichnnNgen
auf die

deutsche Reichsanleihe 
4'."« deutsche 

Reichsschatzanweisungen
(VII. Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Ühfr
entgegen.

L a n k  I w i t z r k u  8 p o t s k  M i t  W

Deutsche Bank Filiale Thorn 
Keeissparkasse Thorn 
Ostbank sür Handel «nd Gewerbe, 
Stadtsparkasse Thorn 
Borschutz-Berein zu Thor«, k. ß.«.». H.

Gustav Adols-Zweigverein.
A n läß lich  des R e fo rm a tio n s ju b ilä u m s  finden S onntag den 21. d. 

M ts .  in  verschiedenen ev. K irchen Gustav A o o lf-F e ie rn  statt, zu deren  
Besuch w ir  herzlichst e in laden.

I n  der altstädtischen ev. K irche nach der um  10 U h r  beginnenden  
aottesdienstlichen F e ie r  M itg lie d e rv e rs a m m lu n g  (Iahresrechnung , 
V o rs ta n d s w ah l).

D ie  K ollekte ist fü r  den Gustav A d o lf-Z u L ilä u m s fo n d s  bestim m t.

Der Vorstand.
F r .  K la ra  K ordes. F r .  A nn a  Laengner. F r .  Mackensen.
F r l .  M a r ie  von M ü hlb ach . F r l .  A nna Schm idt. F r .  Schönjan. 
Jacobi. A h lem ann. B runk. Georg D ietrich. K luß m ann . M a y d o rn . 
M e rtn e r . M o ritz . R ittw e g e r. Schim m elpfennig. Oskar Thom as.

Windmüller.

Donnerstag den 18. Oktober 1917:

Großes EtreWmzert.
A n fa n g  4  U h r. E in t r i t t  pro Person 20 P fg .

-o ch»» ...»« .--«  o .

Eine zuverlässige

iür meinen Ladenverkauf von so'ort geimvi

v  N L l ? K O k L 6 l S ,
Eulmerstraße 6.

stellt sofort ein

Herrmann 86tzli .̂ 
PMerin

ins Haus gesucht. Bauhpi. lli8Mll8, 
Broulbergerstr 30. pt

Suche ju n g e s  M ä d c h e n
kiuderlie!,, tagsnoer zu einem Kinde 
später mit nach außerhalb.

Zu erfragen bei
Varkftr L5

abends 7 -  8. vormittags lO ,3 Uhl

Schulentlassenes Mädchen
für Ü—4 Stunden des Tages gesucht.

Bismarctstraße 6, 3.

» M  « W e n
jür den Hmshalt bis nachmittags mit 
Bekö gung ots,lchL G iabenstr. 40, !

gesucht. B iombergerstraßs 35 A. i .
^u^me'ine^slic Grotzdernev eingerichtete 

Zemen warenfchrik mit Bahnanschluß 
A'tschluß an Elektrizitöi^weik. Gasanstalt 
nnd Waste» rvrk. im Bereibtmgsrmrl 
von windestetls L01 000 Mark wünsche 
ich ein

W M M W es Mlehn
vörl 2 Z W  M M  °

hinter !0 000 Mk. gegen 6"Io Verzinsunu 
aufzunehmen. Angenote an

t t .  v o v L 'r o k ,  Bromdergerstr. 35».

2 möbl. Zimmer
zu vermieten. BismarSstraße 8. 1, l.

8leg. n M .  M m e r M M
sofort zu verm Friedrichstraße 10112.

W M - u . M M M M r z . l j .
Aad. » Irk tr Lichi. Arab-rstr. 8. r.

Achtung!
Habe Gift gestreut.

Ber tzeritt klarA Kl08v. in G l inke.

Besserer Herr. 20 I .  alt. kath.. wünscht 
mit Fräulein Besitzertochter bevorzugt,

in Briefwechsel
zu treten. Baldige H eirat.

Zuschriften mit Bild unter 8 3 0 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei junge, lebensl. Mädchen, wünschen

die Bekanntschaft
ebensolcher H erren zu machen, zwecks 
spaterer Herrat.

Zuschriften bitte unter M .  2 3 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Der Soldat,
welcher Sonntag'Abend in Grünhof nach 
9 Uvr aus dem vord.. kl Zimmer das 
Seitengewehr aus dem Koppel ent­
wendet hat. ist genau festgestellt, da nur 
noch wenig Gäste anwesend waren und 
wird ersucht, selbiges sofort in Grünhof 
abzuliefern.

D ie am Mittwoch den 10. d MtS.» 
abstanden gekommene dmrkelgrane
sgepertt-j

f i e r m e
ist im Keffergang des Hauses abge- 
schlachlet worden, w ie jetzt festgestellt 
morsen ist.

10 M k . Velolmurrg erhält, w er 
den gemeinen Dieb namhaft macht 

M eM enjte. 84, 1. r .

M -t-iN ira M
Donnerstag, 13. Oktober. 7^4 l ld * .

Zum letzten male!

Soiarcbmrea'r TScdMleM
Freitag  den 10. Oktober, 7 'it llh r -  

Zum 1. male!
M  L r a r a a r f u r r l i n .

Iiämmodell.
Gerechtestrahe 3.

A b 16. O k to b er:

Das neue 
§  Sensattous- 

Programm.
Ansang 6 U hr.

Ein Feldgrauer hat am Sonntag ^

braune Brieftasche
m. Papieren von Fahrer s tE d .
Kolonne 178 verloren. Gegen Belohn^ 
abzugeben. Hotel drei KeottL L ^

1 ljM. Mkdllillsil
auf dem Wege von Friedrichstraße ^  
Post in der Elektrischen oder am 
Fußwege verloren. Gegen Deloyn 
abzugeben Friedrichstraße. i,n Laden^.

Medaillon
(Andenken). Culmervorstadt bis 
verloren. Bitte abzugeben in oer 
schäftsstelle der „Preffe".

Verloren
Theaterblock. 8. P arkett, 0. D A -  
Sitz 23. Bitte bei 8 .  I V o l k ,  
straße 27 abzugeben.

20 M k. Belohnung-.
Kettenarmband im Treppenhaus. M  ^  
straße 25. verloren. Abzugeben m 
Geschäftsstelle der „Presse". —  
i» i>MM> Trau rin g  6. 21- „

verloren. Abzugeben S 
Belohnung. Gerberstr. 2 0 ,^ ^ -

W e M z e W l M e i i .
M-llienNraße^L--

rsalicher «alen-er^

»S17 ?
3«
G
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H ierzu zweites B la tt



«r. 244. Thon», vonnerrtag den >8. Moder M?. SS. Zahrg.

Die Dresse.
(Zweites VIalt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus,

92. Sitzung vorn 16. Oktober, 3 Uhr.
o Am Ministertisch: Minister des Innern Drews, 
^andwirtschaftsminister von Eisenhardt, Handels- 
"lrnrster Sydow, Finanzminister Hergth. 
-..Präsident Dr. G r a f  v o n  S c h r v e r i n -  
^ ? wi t z :  Wir treten in unsere vierte Kriegs- 
wrntertagung ein. Die Hoffnung unserer Feinde, 

durch Fortsetzungdes Krieges mit ihrer zahlen-

Mlitariscke G eia^laae
niederMingen oder die 

Mntärische Gesamtlage auch mir im mindesten zu 
Men Gunsten ändern zu können, ist trotz der riesen- 
Mtesten Vorbereitungen ihrer Angriffe und der 
Absichtslosesten Einsetzung all ihrer Kräfte auch im 
Werten Kriegssommer wieder vollkommen gescheit 

(Dravo!) Das Wort unseres Hindenburg: 
E s e re  Fronten stehen bombenfest!" hat sich/wie 

seine Voraussagungen, wieder restlos bewährt, 
^azu kommt, daß, wie die Vorgänge in Livland, 
7^ Des^ung von Riga und soeben die Landung 
U  der Insel Oesel beweisen, unsere Heeresleitung 
M  noch keineswegs auf eine blöke Verteidigung 
?es bisher Errungenen zu beschränken gedenkt, son- 
^ern gewillt und durchaus in der Lage ist, zu ge­
gebener Zeit und unter den gegebenen Umständen 
Miner wieder mit Erfolg zum Angriff überzugehen, 
j^ravo!) Das Fazit unserer vierten Sommer- 
M pagne lautet also: „Unsere heutige Gesamtlage 
A. Militärisch", wie Hindenburg sagt, „so glänzend 
Ae nie zuvor, und wirtschaftlich weitaus gesicherter 

die unserer Feinde. So dürfen wir der weite- 
^  Entwickelung der Dinge auch heute wieder mit 
«oufter Zuversicht entgegensehen. Was unseren 
Milden bleibt, ist nur noch die Hoffnung, daß, wie 
Aon so oft, auch diesmal, nach allen Siegen 
Deutschlands, der innere Hader unsere Kraft brechen 

lahmlegen könnte. (Sehr richtig!) Aber auch 
W e Hoffnung wird, trotz mancher recht bedenk- 
Men Erscheinungen der letzten Wochen, mit Gottes 

zuschanden werden an dem gesunden Sinn 
Meres preußischen und deutschen Volkes. (Beifall.) 
M s preußische Abgeordnetenhaus aber wolle — 

bitte ich Sie alle, meine Herren, — in seinerr.u- u.ae, luelne zerren, — in seiner 
nute beginnenden Tagung den Beweis dafür

s großen gemeinsam
llchen Interessen aus dem Auge verlieren, und 

M e  daß wir unseren darauf lauernden Feinden 
Freude eines erschütternden inneren Haders Le­uten . — -  - -  -  —

6 parteipolitischen Ideale, wenn bei dem 
/siurpf darüber die Einmütigkeit unseres Sieges- 
?^en s in die Brüche ginge (Sehr richtig!), wir 
bA.Krieg verlören oder auch nur die Friedens­
wirtschaft unserer Feinde dadurch eine neue Ver- 
Werung erführe! Nichts braucht unser Volk heute 
>^"ger als wenigstens der Außenwelt gegenüber 

Bild Vollster innerer Geschlossenheit. Nur da- 
M  können wir dem Frieden näher kommen. Ich 
Afte Sie alle, das auch bei unseren Verhandlungen 
Nnen Augenblick zu vergessen. Denn über jedem 
Lsirteihader steht doch uns allen das Vaterland, 
lebhafter Beifall.)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Auf Antrag des ALg. W a l l b a u m  (kons.)

Verordnung Wer die Verlängerung der 
M sdauer der Bergwerks-Sicherheitsmänner und 

Leiter-Ausschußmitglied '
iausschuß überwiesen.

^''^vuver oer Vergwerrs-wnyeryerrsmanner uno 
Meiter-Ausschußmitglieder dem verstärkten Haus- 
^tiausschuß überwiesen.
g^Dre Verordnung über die Bekämpfung des 
^ichselfrebers in Oberschlefien wird genehmigt.

und Kohlenversorgung.

«AmtemNssiühlEchülß!
Noch hast Du Zeit zu zeichnen oder Deine 

Zeichnung zu erhöhen.
Darum beeile Dich!

Ein Antrag Dr. Friedberg (natl.) ersucht die 
Staatsregierung, in der verstärktes: Staatshaus­
haltskommission Auskunft darüber zu erteilen, 
welche Maßnahmen für die Sicherstellung der Ver­
sorgung der Bevölkerung mit Kohlen und für die 
Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes im 
laufenden Erntejahre getroffen oder geplant sind. 
Der Antrag ist von Vertretern aller Parteien 
unterschrieben. Anträge zur Förderung der Fische­
rei sollen ebenfalls diesem Ausschusse überwiesen 
werden.

Abg. G e r l a c h  (Ztr.): Meine Freunde sind für 
sofortige Besprechung der Fischereiftagen.

Abg. v o n  H e y d e b r a n d  (kons.): Das Haus 
ist auf eine solche Aussprache heute nicht vorbereitet.

Abg. H o f f m a n n  sUnabh. Soz.): Wir bean­
tragen Ablehnung des Antrages Friedberg. Diese 
Fragen müssen in voller Öffentlichkeit behandelt 
werden. Das Vertuschungssystem machen wir nicht 
mit. Es muß doch dem Volke verdächtig erscheinen, 
wenn man sich in den Ausschuß zurückziehen will. 
Warum steht Süddeutschland so viel besser da als 
Mittel- und Norddeutschland?

Abg. Dr. Por s c h  (Ztr.): Zweifellos sind die 
Verhältnisse sehr schwierig. M it Rücksicht auf das' 
Ausland wollen wir aber im Ausschuß eine Vor- 
beratung haben. Im  Ausschutz sollen die Fragen 
geklärt werden. Vertuschen wollen wir nichts.

Abg. Ha e n i s c h  (Soz.): Auch wir lassen uns 
die Kritik nicht nehmen. Früher war auch die 
Fraktion Hoffmann damit einverstanden, daß diese 
Fragen im Ausschutz vorberaten wurden.

A,bg. H o f f m a n n  (Unabh. Soz.): Eine Frak­
tion Hoffmann gibt es nicht. Es gibt nur unab­
hängige Sozialisten und abhängige, nicht aber ab­
gehängte. (Heiterkeit.) Die reichen Leute können 
sich noch alles beschaffen. (Schlußrufe.) Daß Sie 
Schluß haben wollen, das wissen wir schon.

Abg. L i p p m a n n  (fortschr. Vp.): Wenn ich 
höhnisch wäre, würde ich auf den Streit der abhän-

„Sonnenfinsternis".
Roman von E l f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Mexikanisches Orstblein L Oo.) G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

<33. Fortsetzung.)
- Wert von den anderen, Unterm Licht, daß man 
 ̂ nicht recht sahen kann, sitzt Eva auf der Ofen- 

<̂ nk, wo sonst die Altenteiler ihr Plätzchen haben.
Hände ruhen im Schoße. Sie treibt eff: qual- 

vlles Spiel mit ihren fliehenden Gedanken. Doch 
^  einmal zieht die klartz schöne, eigentümlich ge- 
^Nlnisvolle Stimme des Knaben sie auch in ihren 

nirn. Seine Geschichten spinnen sie ein, wecken
.̂.ch wieder einmal ihr Lachen aus seines Grabe« 

^efe.
- So waren die Abende im Mordhofe, als der 
. patherbst dem Winter die Hand rechte und ihn

"ter sich herzog ins Vergland hinein. 
llbevM wurde es einsamer und stiller . . . 

Höfen rückte die Familie jetzt enger zusam- 
Die Bauern heimten sich ein für die kalte

Lustig hatten's die am Lachguell. Da spielte 
* Paulus schöne Lieder auf der Harmonika, die 

r^. *in war stiller a ls  im Sommer, doch in Glück- 
Meit. Unter ihrem Herzen regte sich wieder 

v Loben, seit das offenbar geworden, ließ auch 
einäugige Unhold sie in Ruhe und das Dasein 

^  schön.
^ Bei den Graslerleuten war kein gutes Sein, die 

vergrämten sich um den Sohn und der 
^ ^ s t e ,  spuckte und soff und tat nicht fein mir

^  .^ sam  wie hinter hohen Mauern saß der Köh- 
Tg ^  E t  dem Sohne in seiner Hütte tief im 

einsam der kleine Häusler mit seinem alten 
^  unter den Wanden am Steinbruch.

Einsamer als sie alle, ganz mit sich allein, so 
wie droben der Mann auf dem Hochschorn, wohnte 
der Gabriel weltenfern, wo über den Hang des 
vierten Schwesterbevges der schwere, neunzig Jahre 
alte Windbruch niedergeht.

Zu ihm hinaus kam niemals Besuch, wenn er 
Sehnsucht nach Menschen verspürte, mutzte er 
selbst auf die Wanderschaft gehen, sein Weg war 
beschwerlich.

Um doch eine Stimme zu vernehmen und das 
Sprechen nicht zu verlernen, redete er laut bei je­
dem Werk, das er tat, sprach er mit seinem Vieh, 
mit jeglichem Stück, das er in die Hand nahm, mir 
dem Wasserkessel . . . alles, was er dachte . . . und 
er dachte nicht wenig, teilte er den liebtrauten 
Heimdingen Mit, sie antworteten ihm auch, zumal 
die krachenden Scheite im Herd und das überm 
Feuer summende Wasser . . .  er verstand sie gut 
und deutete sich wohl ihre Sprache.

Während der langen Abende las Gabriel viel, 
las sich die Augen müde und bren'nnend an alten 
Zeitungen, die er das Jah r über sammelte, wo er 
nur eine erraffen konnte.

Wunderdinge gibt* es doch in der Welt!
Wenn einmal aus diesen halbvergilbten B lät­

tern etwas allzu übermächtig auf ihn einsprach, daß 
es ihm nicht mehr Genüge sein konnte, mit den
unzulänglichen Hausfreunden darüber zu reden, 
dann kroch er aus seinem Bau, ging von Hofe zu 
Hofe, und trug Kunde von den:, was vor langen 
Monaten da draußen geschehen war, zu den Leuten, 
die wie er auf den Bergen wohnten.

Jeder sah ihn gern kommen. Sie hörten ihn mit 
einem großen Wundern zu und besprachen das 
Ding ei ngehend mit ihrer seltsamen uralt gewur 
zelten Vauernweisheit.

Vor des einspännigen Gabriel hoher Gelehr­
samkeit beugten sich alle. Und der Schelm verstand

gigen und unabhängigen Sozialisten eingehen. 
(Zuruf des Abg. H o f f m a n n :  Kümmern Sie 
sich um Ihren Traub!) Die öffentliche Erörterung
soll im Ausschuß vorbereitet werden

Der Antrag Friedberg geht darauf mit den An­
trägen zur Förderung der Fischerei an den Haus- 
haltsausschutz.

Ein Antrag Kandler (natl.) fordert die Nicht- 
heranziehung des Militär-Einkommens zur Ge­
meinde-Einkommensteuer.

Abg. K a n d l e r  (natl.): Unsere Wünsche sind 
zumteil erfüllt worden. Die rückwirkende Kraft ist 
von der Regierung für unannehmbar erklärt wor­
den. Da für 1918 eine Regelung hoffentlich nicht 
notwendig sein wird, ziehen wir den Antrag zurück.

Die Neuregelung des Beamtenrechts.
Ein fortschrittlicher Antrag fordert eine Neu 

regelung des gesamten Beamtenrechts, durch welche 
insbesondere das Wahl-, Petitions-, Vereins- und 
Versammlungsrecht der Beamten und Lehrer, sowie 
deren Recht auf freie Meinungsäußerung durch 
Wort und Schrift gewährleistet wird.

Abg. B a r t s c h e r  (Ztr.): Die Beamtenfragen 
sind noch völlig ungeklärt. Nicht einmal der Be­
griff Beamter steht fest, ebensowenig, was mittel­
barer oder unmittelbarer Staatsbeamter ist.

Abg. D e l i u s  (fortschr. Vp.): Das neue Be­
amtengesetz soll einen neuen Geist in die Beamten­
schaft bringen. Dem M ilitär und den M ilitär- 
beamten muß das Wahlrecht gegeben werden.

Abg. Dr. v o n  H e y d e b r a n d  (kons.): Ich er­
kenne an, daß manches am Beamtenrecht einer Neu 
regelung bedarf. Wir sind bereit, in der Kom 
missiön mitzuarbeiten. M it Rücksicht auf die

Teuerung, unter der Stadt und Land gleicher­
maßen leiden, sind die Einkommensverhältnisse der. 
Beamten einer Neuregelung bedürftig.

Abg. F r i t s c h  (natl.): Wir sind mit der vom 
Vorredner beantragten Überweisung an die Haus- 
haltskommission einverstanden.

Abg. Ha e n i s c h  (Soz.): Die Schaffung eines 
einheitlichen preußischen Bocnntenrechts ist unbe­
dingt nötig.

Abg. B r e d t  (fteikons.): Auch wir begrüßen es, 
daß eine Lücke im Beamtenrecht ausgefüllt wird.

Der Antrag wird dem Geineinds^«sschrch über­
wiesen. — Einige Bittschriften werden erledigt. — 
Das Haus vertagt sich.

Mittwoch 12 Uhr: Kleine Vorlagen.
Schluß 5N Uhr.

Deutscher Reich.
Berlin. 16. Oktober 1917.

— Herzog Ernst August zu Braunschweig und 
Lüneburg und Gemahlin sind Sonntag Nachmittag 
von Wien nach Ofen-Pest weitergereist.

— Fürst Leopold zur Lippe wurde bei seinem
kürzlichen Besuch in Wien von Kaiser Karl empfan­
gen, der ihm das GroHkreuz des Leopoldordens 
verlieh. Fürst Leopold hat dem Kaiser die beiden 
lippischen Kri ogsauszeichnu ngen überreichen
lassen.

— Der Orden Pour le mZrite wurde verliehen 
dem Generalleutnant von der Armee Thales de 
Veau'liou und dem Generalmajor Maercker.

— Nach dem „Berl. Lokalanz." ist geistern Vor­
mittag der Zentrumsabgeordnete Welkstem nach 
längerer Kraickheit im Krankenhause zu Arensber« 
im Alter von 68 Jahren gestorben. Er gehörte 
dem Reichstag und dem Abgeordnetenhause seit 
dem Jahre 1893 an.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Ver­
ordnung über den Verkehr mit Zucker und der 
Entwurf einer Bekanntmachung über Ätzalkalien 
und Soda.

— Unter dem Vorsitz des Unterstaatsjekretärs 
Dr. Frecheren von Eoels van der Brügghen tra t 
heute Vormittag der vom Minister der öffentlichen 
Arbeiten einberufene Beirat für Städtebau und 
städtisches Wcchn- und Siedlungswesen im 
Sitzungssaal des Potsdamer Hauptbrhichoss in 
Berlin zu seiner ersten Sitzung zusammen. Nach 
der einleitenden Ansprache des Vorsitzers, in der 
er auf die Aufgaben und Ziele des Beirats für 
Städtebau hinwies, erstattete den ersten Berichr 
Regierungsrat Krohne-Berlin über allgemeine 
Maßnahmen zur Besserung des praktischen Städte­
baus.

Wiesbaden, 16. Oktober. Die deutsche Gesell­
schaft für Kaufmanns-Erholungsheime zeichnete 
auf die 7. Kriegsanleche 800 000 Mark. Die Zeich­
nungen auf die früheren Kriegsanleihen betragen 
4,4 Millionen Mark.

sich auf seinen Vorteil. Was er schlicht, nüchtern 
und klar verständlich in den Zeitungen berichtet 
fand, schmückte er aus, daß es zum unerklärlichen 
Wunder wurde und kam dann mit seiner eigenen 
Deutung geheimnisvoll und wichtig heraus. Er 
meinte, daß er damit nicht betrüge, denn niemand 
komme dadurch zu Schaden.

I n  Wahrheit war der alte Mann eifrig am 
Werk, einen Stein nach dem anderen zu dem turm­
hohen Bau des Aberglaubens heranzuschleppen, 
der, alles andere überschattend in den Bauern­
gehirnen errichtet war.

Auf des Wettermachers Geheiß trugen die Män­
ner aus dem Schorngrund sehr lange Stangen 
herzu.und unter seiner Leitung steckten sie einen 
Weg ab, vom Hochschorngipfel bis zu dem wasser­
reichen Wiesengürtel am Waldrand, wo ein Ab­
irren nicht mehr möglich war.

„Denn der Schnee," sagte Klinghart. „ist ein 
rechter Schelm, er gleicht alle Verschiedenheiten 
aus und deckt die Wege gut zu, daß man sich ohne 
sichtbare Zeichen nimmer mehr zurechtfände. Ich 
will im Winter nicht eingesperrt bleiben in E i ­
nem Turme."

„Das werdet ihr trotz eurer schönen Stangen," 
meinte Söller, der den Wegebau betrachtete „Wer 
den Schnee am Hochschorn kommt kein Mensch 
hinweg."

„Ich komme darüber hinweg," erwiderte Kliirg- 
hart lächelnd. Doch verabredete er Notzeichen, 
Flaggensignale am Tage, Raketen zur Nacht und 
besprach sie mit allen Bauern, die von ihren Höfen 
den Gipfel seines Berges in der Aussicht hatten.

„Ih r solltet herabziehen," warnten die Nach­
barn, „wenn Ih r  uns Zeichen gibt, daß ihr Hilfe 
braucht, wie sollten wir sie Euch bringen, wenn der 
Schnee den Zugang verweht?"

„Ich werde Hilfe nicht brauchen, ich bin gesund 
und stark," sagte Klinghart in sorgenlosem Mute.

Da sahen sie einander bedeutsam an und be­
ruhigten sich dabei. Der Wettermacher, nun ja, er 
würde Hilfe nicht brauchen im Winter auf seinem 
Berge. Der würde sich schon selber zu helfen ver­
stehen.

Bis zu Weihnachten zeigte sich der Winter wirk­
lich als ein sanfter gutmütiger Geselle. Kling» 
harts Thermometer sank selten unter sechs und die- 
mals unter zehn Grad. Es ging nur hie und da 
geringer Schnee nieder, der bald wieder ver- 
r ie se M

FM M linghart war es das zweite Weihnachts­
fest feit Hannas Tod. Im  vergangenen Jahre war 
er gerade während dieser Zeit tief in Schwermut 
verstrickt gewesen. Auch jetzt, als der heilige Abend 
herannahte, veränderte sich das Gefühk ruhiger 
fairster Trauer, das immer in feine rSeele daheim 
war, verstärkte sich wieder zu einem tiefen wilden 
Wch.

Klinghart hatte allerlei Vorbereitungen getrost 
fen, um mit sich allein einen traulich festlichen hei­
ligen Abend zu verbringen. Aus dem Walde de« 
Mordhofbauern hatte er sich mit des Besitzers Er­
laubnis eine junge Tanne geholt. Die stand nun 
schlank und duftend, mit nichts geschmückt aL» ihrer 
eigenen Schönheit und einigen Flammenlühtern, 
im Wohnzimmer.

Alles war zu einem behaglichen Truicki Punsch 
bereit, nur die rechte Stimmung fehlte nun plötz­
lich. Zwar braute er das wünzige Getränk. Er 
ließ auch einige Zweige seines Christenbaumes 
knisternd am flammenden Lichte anglühen und 
spielte auf der Geige die alte schöne Weise von der 
heiligen Nacht . . . Hirten erst kundgemacht.

Fortsetzung folgt.



Mger und Bürgerinnen!
Roch ist Zeit! zaudert nicht!

Viel ist in Thor« geschehen, um die 7. Kriegsanleihe 
zur Entscheidungsanleihe gegen England zu machen und so 
das baldige Ende des Krieges zu sichern. Aber noch mancher 
hat feine „Pflicht gegenüber dem Baterlande nicht oder nicht 
bis zum Äußersten erfüllt.

Unsere Kämpfer draußen geben alles für das Vaterland 
hin. Bürger und Bürgerinnen, zeigt euch ihrer würdig! 
Es handelt sich um Sein und Nichtsein des Vaterlandes, 
der Heimat!

Niemand von euch sei klein in dieser großen Zeit, 
sondern jeder tue seine Pflicht bis zum Äußersten und zeichne 
Kriegsanleihe oder erhöhe seine Zeichnung.

8ede Mark ist ein Schlag gegen den unbarm­
herzigen Feind!

Niemand ISume am morgigen letzten Seich- 
uuuüstage!

Noch ist Seit! zaudert nicht!
Thorn den 17. Oktober 1917.

Der Magistrat.

Verbot ^
des freien Kartosfelankaufs.

Zur Durchführung der Kartoffelversorgung und zur 
Kontrolle der Belieferung der Versorgungsberechtigten mit 
Kartoffeln ist durch die Anordnung des Kartoffel-Ver­
sorgungsverbandes Thorn (Land- und Stadtkreis Thorn) für 
das Wirtschaftsjahr 1917-18 vom 10. d. Mts. der Wochen- 
marktverkehr mit Kartoffeln in Thorn, Culmsee und Podgorz 
und somit jede Zufuhr wie jeder Der- und Ankauf von 
Kartoffeln gelegentlich der Wochenmärkte mit Wirkung 
vom Freitag den 19. d. Mts. ab verboten worden.

Die Wochenmarkt-Aufsichtsbeamten sind zugleich ange­
wiesen worden, sämtliche trotz dieses Verbots zu den Wochen- 
märkten angefahrenen Kartoffelmengen ohne Entgelt zu 
beschlagnahmen.

Thorn den 18. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Deutschlands Dank
für die Schwestern der freiwilligen Kranken­

pflege im Kriege.
Hunderttausend

Schwestern, Hilfsschwestern und Helferinnen stehen in auf­
opfernder Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unserer 
unbesiegbaren Heere.

Was sie geleistet haben als Gehilfinnen unserer Aerzte, 
als Pflegerinnen, Trösterinnen und Retterinnen in den 
Kriegs-, Etappen-, Reserve- und' Vereins-Lazaretten, wird 
als glänzendes Zeugnis für die Tatkraft und für die Opfer­
freudigkeit unserer Frauen und Mädchen im Buche der Ge­
schichte stehen.

bin stilles Heldentum gilt es zu krönen!
Viele dieser Schwestern erlitten schwere Schaden an 

ihrer Gesundheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit genom­
men. Gemeinsam mit unseren Tapferen in Heer und Flotte 
bitten wir darum die Getreuen in der Heimat:

Lastet unser aller Zank zur Tat werden 
in der deutschen öchwesternspende.

Es findet eine Haussammlung durch Schwester« vom 
LS. 10. ab statt, außerdem liegen Sammellisten für Spende« 
aus: Deutsche Dank. Ostbank, Vorschußverein, Eazeta To- 
runska, Thorner Presse, Thorner Zeitung, Stadtsparkass«.

Der Ortsausschuß:
L rs8« . Oberbürgermeister.

Lavkar, Frau Oberm AtLulsl»«« Vrm kavsk», Frau MOlrivk, 
Maziftratsasseffsr. Schwesternschaft v. S t. Elisabeth. Vorstand des neuen Diaks«

«iffenkrankenhattses.
» « « ritt,, Frau Laus«.

Pfarrer. Stadtrat. Bsrsitzeude des Vater!. Frauenverem« Tharn-Stadt.
Frau §rm8, Frau LsevM vr,

Vorstandsdame des Daterl. Frauenveveins. Vorsitzende des Baterl. Frauen-
verein- Thorn-Mocker.

Frau « ,« » ,.  L itt» ,g « r .
Barsitzende d Helferinnenabtettunr. Seueraladerarzt. Vorsitzender d. Roten 5tre»tz

Vereins Thorn-Stadl.
Losvnders, «. VaM sr. V aubk«.

Rabbiner. Del. der sceiw. Krankenpflege. Superintendent.
F r a u  O berin  U L r m E u d a r v .

Lotes Kreuz, Mutterhaus Thm«.

Bekanntmachung.
Nachstehend veröffentlichen wir unsere 

neue Tarifordnung. Die noch im 
Verkehr befindlichen Schülermarken 
verlieren am 1. November ihre Bil­
ligkeit als Fahrtausw eis. Die noch 
nicht abgefahrenen Marken werden 
von unserer Kasse zurückgekauft. Die 
neuen Schülerfahrkarten find schon 
jetzt an unserer Kasse und in unserer 
Ausstellung Bäckerstraße käuflich und 
sofort benutzbar.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß die Nmsteigeabficht deutlich beim 
Lösen des Fahrscheines vom Fahr- 
gast dem Schaffner bekannt gegeben 
werden muß.

B is  auf weiteres werden vom 1. 
November ab die noch vorhandenen 
10 Pfg. - Fahrscheine wegen des P a ­
piermangels zum Preise rw» 15 Pfg. 
ausgegeben.

T a r ifo r d n u n g :
1. Der Fahrpreis betragt für jede 

F ahrt im Tagesbetrieb 15 Pfg. für 
jeden Fahrgast. F ü r Fahrten mit 
den vor Beginn des regelmäßigen 
Fahrplanes fahrenden Frühwagen und 
für alle nach 11 Uhr abends begon­
nenen Fahrten wird ein Fahrpreis 
oon 20 Pfg. erhoben. Der auS- 
gestellte Fahrschein gilt als Bescher, 
nigung für den Empfang des F ah r­
geldes; er ist nur gütig für die ein­
malige angezeichnete F a h r t;  er ist 
.richt übertragbar, muß während der 
F ahrt aufbewahrt und der Aussicht 
offen vorgezeigt werden, widrigenfalls 
Nachzahlung eintritt.

2. Der 15 - Pfg.-Fahrschein berechtigt 
pmi eimaligen Umsteigen. D as Um- 
steigerecht erlischt spätestens eine halbe 
Stunde nach dem Beginn der Fahrt. 
Umsteigefahrscheine müssen vom Schaff­
ner mit allen vorgeschriebene» Ver­
merken (Wochentag,Ausgabrzeit, Fahrt­
richtung) versehen werden, daher muß 
der Fahrgast die Absicht des Um- 
Reigens und das Nmsteigeziel deutlich 
-eim Lösen des Fahrscheines dem 
Schaffner angeben und die richtige 
Eintragung prüfen. Einwendungen 
wegen falscher Ausstellung des F ah r­
scheines nach dem Umsteigen find 
wirkungslos.

3. Ein Kind bis zmn vollendeten 
6. Lebensjahr, das sich in Begleitung 
Erwachsener befindet und keinen be­
sonderen Platz einnimmt, hat freie 
Fahrt. F ür 2 solcher Kinder ist der 
Fahrpreis für einen Erwachsenen zu 
entrichten.
4. F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g :

L. Monatskarten zn 32 Fahrten 
zum Preise von 4 Mark. Diese Karten 
sind nicht Übertragbar; sie berechtigen 
zu 32 Fahrten ohne Linienwechsel in 
der Zeit vorn Tage der ersten Fahrt 
bis znm gleichen Tage des folgenden 
M o n a ts ; sie haben auch für die F rüh. 
und Spätwagen Billigkeit. Die un­
entgeltliche Mitnahme eines Kindes 
auf Monatskarten ist nicht gestattet. 
Die Monatskarten müssen die eigen- 
händige Unterschrist des Inhabers 
tragen.

d. F ü r Schüler werden Karten zum 
Preise von 2 Mk. verausgabt, die zu 
SS Fahrten ohne Linienwechsel be- 
rechtiaen. S ie find nicht gillig an 
Sonn- und Feiertagen. Nicht berechtigt 
-ur Benutzung der Schülerfahrkarten 
M  die Besucher der kömA 
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narien, der staatliche« Gewerbe- und 
Haushaltunasschulen, sowie aller Lehr­
anstalten, die zur BerufSfortbidung 
nach vollendetem Schulbesuch dienen. 
Inhaber von Schülerfahrscheinen find 
verpflichtet, auf Verlangen des Schaff­
ners Erwachsenen den Sitzplatz ein- 
znränmen.

5. F ü r Hunde ist ein Fahrschein 
zu 15 Psg. zu entrichten. Die M it­
nahme ist nur zulässig, wenn genügend 
Platz vorhanden ist und die Hunde 
die Fahrgäste nicht belästigen. Die 
Schaffner sind berechtigt, auch nach 
der Lösung eines Fahrscheines den 
Hnnd ans dem Wagen zu verweisen, 
wenn eine Belästigung eintritt.

6. Der Fahrgast soll das Fahrgeld 
abgezählt bereit hallen und auch un­
aufgefordert vom Schaffner Ausstellung 
deS Fahrscheines verlangen. Zahlungs­
pflichtige Fahrgäste, die den Wagen 
vor Entrichtung des Fahrgeldes zu 
verlassen suchen oder sich auf eine« Hin. 
weis des Schaffners betreffend F ahrt, 
ausweis nicht gemeldet haben, sind 
unbeschadet der Strafverfolgung Wege« 
Hinterziehung des Fahrgeldes zur 
Entrichtung des zehnfachen des hinter­
zogenen Betrages verpflichtet. Den 
gleichen Betrag hat unbeschadet der 
Strafverfolgung ein Fahrgast zu zahle«, 
der nach Znrücklegung eines Teiles 
seiner F ahrt der Aufforderung des 
Schaffners, Führers oder Ausfichts- 
beamten auf Entrichtung des Fahr­
geldes oder Vorzeigung des Fahrt- 
cmsweises nicht nachkommt.

Der Schaffner ist zum Wechseln 
nicht verpflichtet. Fahrgäste, denen 
nicht gewechselt werden kan«, müsse« 
an der nächste« Haltestelle de« Wage« 
verlasse«.

7. Den Fahrgäste» ist die kostenlose 
Mitnahme von Paketen und kleinen 
Gepäckstücke« gestattet, die keinen be­
sonderen Platz i« Anspruch nehme« 
und weder durch Größe, «och durch 
Form  oder In h a lt die anderen F ah r­
gäste belM gen. Größere Gepäckstücke, 
Koffer usw), werden nur bei genü­
gendem M -H  außerhalb der Haupt- 
Verkehrszeiten und nur auf der vor- 
deren Plattform  mitgenommen. F ü r 
sie sind soviele Fahrscheine zu lösen, 
als sie Personenplätze in Anspruch 
nehmen. Der Schaffner hat das Recht, 
jedes Gepäckstück zurückzuweisen, das 
durch Größe, Form, In h a lt oder Un- 
reinlichkeit die Fahrgäste belästigt oder 
gefährdet. Unbegleitete Gepäckstücke 
werden nicht befördert. F ü r abhanden 
gekommene Gepäckstücke wird keine 
Haftung Übernommen.

8. Der Schaffner hat auf dem Wagen 
das Hausrecht; seinen Anordnungen 
muß unbedingt Folge geleistet werde«. 
Gegen die Anordnungen steht das 
Beschwerderecht bei der Direktionen.

9. Bei Betriebsunterbrechungen oder 
bei nicht erreichtem Anschluß kann 
ein Anspruch auf sofortige Weiter­
beförderung »der auf Entschädigung 
nicht erhöbe» werde«.

10. Bei Zuwiderhandlung gegen die 
Tarifordnung in betrügerischer Absicht 
tritt Strafverfolgung ein. Die miß­
bräuchliche Benutzung der M onats­
oder Schülerkarte zieht außerdem deren 
Vernichtung nachsich.

11. Vorstehender T arif tritt am 
1. November 1917 inkrast; Aende­
rungen bleiben vorbehalte«.

MettrizitSiswrrke Thvrs.

Kurzfristiger Handelskursus
im kömgl. Gemerbeschulgebairve Thor«.

Bom 29. Oktober ab wird ein Tag- und Abendkursus in Buch- 
allen andern Handelsfächern abgehalten. 

Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 
baldigst erwünscht im Gewerbeschulaebäude, neben Stadttheater, 
1 Treppe, Zimmer 39, 1.15 bis 2.30 Uhr nachmittags und 7 bis 8 
Uhr abends, mündlich oder schriftlich.

Dom 2 2 . r r̂rooer ao w 
führung, Stenographie und 
Kriegsbeschädigte und Krie 
baldigst erwünscht im Ger

L rk S k u n g  «Sss k m k o m m sn r
äured Versiektzrrwg von Leibrente bei ä s r  

r r e u 8 8 l 8 e k e n  L 0 n 1 e n - V 6 r 8 i o L v r n i ix 8 - ^ v 8 l L l t .  
8okort deZLvnenäs zltziebbleidsnäs kiente kür LLLvoer: 

beim  Lirltrittsalterslabre): 50 > 55 > 60 > 6 5  > 7 0  > 75
Mrked ̂  äsr Liulage : 7,248 > 8,244 > 9,612 >11,496 >14,196 > 18,120 
Lei ILnxerew ^nkselmb äsr LentenLablnnx vessvtlied Köders ZZtse.

------ — -  D'ür k'raoen gellen besonders Tanke. —---- —
VsrmvKevsvferle Vvcke 1916: 124 Nllllovvn Nark. 

larite vaä nädere ^uskanit ärrreb 
Sie Direkt;»» äer Lnstsll, LvrN» 66, Lnlserbekstrssre 2.

Der Kreisausschutz -irschberg i. Schles.
sucht zu kaufe« jedes Quantum

E  B e  M M  A M  
M M iM e W U M K i.

Angebote an unseren Vertreter,

Vr. 8edirmer, Culmsee, „Deutscher Hoff.

Weist- u. Rotkohl, meiste, gelbe 
nutz rote Mohren, Wrucken

kaufen ab allen Stationen
w .  L ,o K a  L  e s . »  Thor«, Fernruf 1S5.

» s m s n k ü t e
in Vslour, LsmL uvä kttr

GMpkiedlt in grosser ^usrvadl
A n n a  U / iL N iL « s s L l r i ,  O o p p s r n i k u s s t r .  3-

Für Glas-, Porzellan-, Haushalt- und 
Spielwaren

such«« wir M «  möglichst schnellsten Eintritt i«  feste und Aus- 
hilfestellung

tüchtige, fachkundige Ber- 
KSuferivuen

und erbitten Angebote mit Bild, Zeugnisabschriften und An­
gabe von Referenzen und Gehaltsansprüchen.

S s d r .  k r e z f m s n n ,  G. m. Dauzig.

Gut erhaltene Pelzdecke!
2 m  lang. 1,5 m  breit, australisches! 
Opsffu«. zs verkaufe«. '

* 1 r« , Thorn.Hauptbahnhos, 
Güterabfertigung, 1 Tr.

2 Arbeitspferde
stehe« zu« Verkauf bei 

^  Mellienstr. 3. Telef. 957.

Restauration
nebst Destille von sofort zu vermiete^ 

Daselbst auch 2 Zimmer mit Koch» 
legenhert von sofort zu vermieten.

Zu erfragen - 1.
v .  S tL c k tk « , T a l f t r ^ —

Ein Werd
steht znm Verkauf. Lulm. Chaussee 157.

4 schwarzbunte. 2 jährige

Ochse«
v .  «-hler-harrse*.

vom 1. 4. 17 zu vermieten. , ,
Näheres die P o rti  ersrair. Albrechts 

6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 
mer Chaussee 49, Teleph. 688.

We Wte WM.
Mitte Dezember kalbend, ist zu verkaufen. 

Ä ra« O ber NeAarr,
bei Podgorz.

Wohnung .
von 6 Zimmern und ZubebA, A  
Warmwaflerheizung, Brombergerstr. ' 
2. Etage, z. 1. November 1917 zu "An- BaugesE-'

Thorn, Brombergerstr. 2 0 ^ ^ -

AÜttergut Bachau bei Thorn , Fernruf 
50Ü, verkauft gute

Milch-
Liegen.

Wohnungen ,,
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zubey ' 
Brombergerstcaße 8, von sofort z" 

V rle l»  B a u g eM ''
Thorn, Bromberaerstraße

Wegen Aufgabe der Zucht

2 belgische Kaninchen
zu verkaufen. Graudenzerstraße 138.

8 In kaufen gesucht8
Suche von sofort ein kleines

Hausgrundstück
mit 1—2 Morgen Land zu pachten oder 
zu kaufen. Angeb. mit Preisangabe erb. 
un. Zss. 2 3 1 3  a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

W  » A l t e m  W u i M I m
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2315 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Anrichte-
oder Speiseschrarrk, gut erhalten, nicht 
über 90 ema orett, auch von außerhalb 
gesucht.

Von wem. sagt die Gesch. der „Presse".

z « » » - .  r
2 Satz Srutebette« zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote mit Preis unter X .  
2 2 9 8  an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

« b e t .  I«Ie «mrk 
zimmer-Kmichtmisen
zu kaufe« gesucht.

» In liM S v . Gerechtestr. 30.

W l W t m W ,
Wn;m Lunte.

0"ettz. 8ed«;^-LL5SA'. Berlin).

Sertrvü Svbrw»»»,
gepr. Gesanglehrerin, Altstadt. MarktlZ.2

s-Mliiixß.ll.?. Nmmbös-,

WSlMerle
viZLr k»r «f»v« Lbr. ßß.

2 0 0 0 0 0  
7 5 0 0 0  
3 0 0 0 0

» c U r S s s r
Kerl!» priesl-io^sii'. 193».

t -

Sohleu» . Ober- 
flecke aus Holz,

 ̂ D. N.-P., sehr haltbar, nicht klappernd, 
> in jeder Größe zu haben bei

.Heiligsreiststratze 14.

,u r  beste Sorte. Hohner, Koch «s«. Muster
zM- Ltz SMck 31,15 Ward.

KS«igSber-z i.^Pr.. Abt. 1, Ltltherstr. 3.

Kleines Haus
mit L Morgen Ackerland in einer Vorstadt 
Lharns, preiswert zu Verkaufs«.

Au erfr. i« der KesckSsisft. d. ^Presie .̂

HauSgenndstück
a «  Mucker Bahnhof zu »erkaufe«.

saUt die Geschäftsst. der ^Presse*.

M k U W M
Ä kiikfle zu »erk. V a derstr. 28. 4 T r . rechts.

l n z r  o ch lttW le  Ltz
verkauft

G ra mtscheu.
Gute Schlacht- mrd

verkemst
Zuchtkaninchen

BrLckenstraßer«ßr 1-, 2.

ßst e r h E m  gksjje slW!
u u -  K!a»isrflkchl kaufen gesucht

Mellienftraße 138, 2.

Herrenfahrrad
mit vu«m'!bsreistirig» gut erhalten, zu 
kaufen ,es«cht. Angebote unter 2861 
a« die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

kauft NimaN Nrom berg.

kaust Brückenstraße 29.

Schlachtpserde
kaust zu zeitgemiitzel, Preisen 

L»rrALLnLoLr»eLMrüi. Noßschlächter, 
Thorn. Coppernikusstr. 8, Telef. 565.

Eine» Laden,
bisher MargannegeschSst L L i '« ,« « ,  
vermietet zum 1. 4. 18

tzin Laden
safart zu Vermiete«.

W mdflr. 5.
Am Hause Friedrichraße 2 4 ist eine 

herrschaftliche

5 Zimmerwohmmg
nebst ZtlbehSr »0« 1. November oder 
später zu vermieten.

Daselbst S Pferdestärke z,l beliebigen 
Zwecken.

Zu erfrage« van 12 mittags PmktaA* 
stau, »dar ««e Trappe.

W ilhelm ftM .
8 'Ä M k k l

Albrechtstratze 4 und 6»

8 «  M I .
von sofort zu vermieten, auf Wunsch 
Pension. Klosterstraße 11. 2 Treppen^

G ut m öbliertes Z im m er 
nebst Kabinett, separater Eingang, ^ 
mietet Seglerstrahe

z M l .  Zilnrner snch w .Z c h A
zum 1.11.17 zu verm. Seglerstr^lO ^. 
M S b l.Z .m .P eu s .z .v . A lL st.M arttS -'

1—2 möbl. Zimmer
mit Küche oon gleich zu vermieten- 

F ra u  « » .rld , Brombergerstr. -

M  MSN. ZUdeMMMb,
Gas, Bad, zu oernrieten. Talstraß^, ^

R uhige M ie ter suchen zum 1.4 
m der Innenstadt .

8 - 4  A im m erw ohnE
Angebote mit Preisangabe un^r ^ 
Z17 an die Geschäftsstelle der
W ohuung, .

3 bis 4 Zimmer
Sckudmackersir. 12, 2^--sofort gesucht.

Suche m der Bromberger Vorstv^
MM 1. 11. 17 eine größere möblier 
L oder eiue kleinere -
3 - Zimmer - Wohnung
mit Küche. ^  die

Angebote unter IL . 23^10 ^
Geschäftsstelle der „Presse*. __

Wohmmgsgesuch. Von sof. bw ' p ^  
stens 1.,Nov. wird eine W o h n u n g ^

Angebote unter N .  2 3 0 4  ^  
Geschäftsstelle der -Bresse". ^ ^

Eine W ohnung von
2 Stuben und KnÂ
vom 15. 10. oder 1. 11. wirdAngebote unter O. 2303  an dre
schäftsstelle der „Presse". __

r M I . SIMM U  U M
in best. Hause per 15. 11. od. 1.

Angebote unter D . 2 S S 0  ^  
Geschäftsstelle der „Presse".

r «  « 1. W L - - '
oder 1 großes m.Kücheuben., 3 ' ^  ges-I 
von kinderl. Ehepaar sür K riegsda^ ^  

Angebote unter V . 2 3  i S  "v 
Geschäftsstelle der ^Prefle".

^ z t  sucht zu

m dP^iGou.^A ngebote mit 
«  2382 an die G-schSftsst. d e r ^ P ^ ZL 2382 an die Geschäftsst.

MilitSrbeamter sucht sür sich und 
(Schülerin), zum 1. 11.Wt mM. zrmK«
Mit oder ohne Pension. Angetro- Ae. 
Preisangabe unter V .  2296 an 
schäftsstelle der »Presse" erbetew^ - - ^

1 köll. 2 8»l i»ööl. 3̂ ^ 's»'
»ngeniert, m. separaten Eingang 
fort oder 1. 11. 17 gesucht. ^ Wl 

Angebote unter 8 . 2 3 1 ^  
Geschäftsstelle der ^Dresse". ___

Gut möbl. Z im E .
in der Nähe des Stadttheaters 0 
mer Tors gesucht. Angebote ^
L2S4 an die Geschäftsstelle d e r ^ 2 - - ^

Junge Dame
sucht in der Stadt Pension in sH
Hause. Angebote unter V . 
die GsschästsMe der ^Prefle -


